
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Fetertage. S

Bezugspreis für die 2. Oktober Woche, fällig bei Abholung, 55 Milltonen
Mark frei Haus. Abholerkarte 34,500 Millionen Mark. Poſtbezug monat
lich (NRachforderungsrecht vorbehalten). Einzelnummer 5 Milltonen, bei

6 Seiten 7 Millionen, bei 8 Seiten 8 Millionen.
Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen
Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Geſchäftshaus: Kleine Ritterſtr. 3.
Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger E. V.

Kreis Mitteldeutſchland

Randgloſſen.
Poincarés Weigerung, mit der Berliner Regierung über die

Wiederaufnahme der Ruhrarbeit und der Reparationslieferungen zu
verhandeln, iſt ein neuer Wortbruch des gewiſſenloſen franzöſiſchen
Premierminiſters. Jn dem franzöſiſchen Gelbbuche, das ja als amt
liches Dokument gelten muß, da es den Engländern gemeinſam mit
einer Note überreicht wurde, iſt geſagt, daß Frankreich bereit ſei,
mit Deutſchland in Verhandlungen einzutreten, ſobald die deutſche Re
gierung die Verordnungen über den paſſiven Widerſtand außer Kraft
geſetzt habe. Gemäß dieſem Standpunkt und der Pariſer Jnſtruk-
tionen hat der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Herr de Margerie
die beſtimmte Erklärung abgegeben, daß 24 Stunden nach Aufgabe des
paſſiven Widerſtandes Frankreich zu Verhandlungen bereit ſei. Jetzt
ſchlägt man dieſe dem engliſchen Verbündeten wie der deutſchen Re
gierung gegebenen feierlichen Verſicherungen in den Wind. Aller
dings iſt das nur möglich durch die Haltung gewiſſer deutſcher Groß
induſtrieller. Seinen eigenen Großinduſtriellen gegenüber nimmt
Herr Poincaré von jeher den Standpunkt ein, daß ſie keine ſelbſt
ſtändigen Verhandlungen führen dürfen.

Aber das iſt in Frankreich!
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Jn mehreren großen Blättern verſchiedener Richtung leſen wir
heute morgen verzweifelte Mahnungen an die Koalitionsparteien,
das Ermächtigungsgeſetz nicht zu Fall zu bringen. Es konnte geſtern

mangelnder Beteiligung wegen nicht in 3. Leſung erledigt
werden!! Und dabei hängt von ſeinem Beſchluß die geſamte Aktions-
fähigkeit der Regierung ab! Man befürchtet für heute noch Quer
treibereien in den Koalitionsparteien

Greifen wir den Ereigniſſen nicht vor. Die erſte und zweite
Leſung ging glatt durch. Sollte man die dritte ſtürzen? Damit
die Regierung matt, bezw. noch matter ſetzen? Wäre das noch
Politik

Nein, es wäre verbrecheriſche Quertreiberei. Jeder
Tag, jede Stunde iſt koſtbar!

Es iſt unmöglich, innerlich mit der Tatſache fertig zu werden,
daß das Reich bei den Ruhrverhandlungne ausgeſchaltet iſt. Noch
fehlt eine Darſtellung der Beteiligten. Stinnes läßt heute erklären,
alles bisher gemeldete ſei falſch. (Mehr noch nicht. Wäre es doch
falſch! Bei unſerer geſtrigen Zuſammenſtellung war deutlich geſagt,
daß man ſich auf zurechtgeſtutzte franzöſiſche Meldungen beziehen
müßte, deren Wahrheitswert immer noch recht fraglich iſt.

Seit geſtern mittag aber wiſſen wir, wie die Regierung Po
incaré den deutſchen Verhandlungsvorſchlag zurückwies: mit der Be
gründung, die Verhandlungen mit den deutſchen Jnduſtriellen ſeien
übergeordnet!! Frankreich begründet alſo die Ausſchaltung des
Reiches mit den befriedigenden „lokalen“ Verhandlungen. Hoch
willkommen iſt ihm eine „Einigung“ von Fall zu Fall, bei der
viel mehr Vorteile herauskommen, als bei zentralen Verhandlungen,
wo die Alliierten mitreden Dieſe Tatſache iſt leider nicht
falſch!

Natürlich muß mehr dabei herauskommen. Am 6. Oktober der
Stinneskonzern: kein Reſultat, nur Vorbeſprechungen. Am
7. Oktober der im Kriege erſtarkte Otto Wolf-Konzern: glattes
Reſultat. Eilends folgten „Harpener Bergbau“ u. a. m. „Teile
und regiere“, nicht erſt Poincaré evrfand dieſe Weisheit.

Teile die Ruhrwirtſchaft nach der gegebenen Konkurrenz
wirtſchaft, ſchalte die einigende Kraft des Reiches aus, und dir wird
es wohlgehen, ſo ſchließt man ſehr richtig auf franzöſiſcher Seite

Und auf deutſcher Seite? Geht es ums Geſchäft, oder
ums Reich?

Welch niederſchmetternde Frage!
x

Wie ſtellt ſich die Rechtspreſſe zu der Sache? Angenommen,
die Vorſtände der chriſtlichen und ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften ſeien

zu Degoutte gegangen und hätten geſagt: wir wollen mit Jhnen,
nicht mit dem Reichsarbeitsminiſter über Arbeitszeit, Ernährungslage,
Entlohnung verhandeln. Was hätte man dann geſchrieben

Oder: die Eiſenbahnergewerkſchaften wären zu Degoutte gegangen
und hätten verhandelt über die Umwandlung der Reichseiſenbahn im
Weſten in eine Geſellſchaft, bei der der Eigentümer, das Reich, aus
geſchaltet wäre, dagegen Frankreich beteiligt was hätte man dann
geſchrieben

Jetzt ſchweigt man. B.Poincares Ablehnnng!
Die Ablehnung des deutſchen Schritts in Paris und Brüſſel teilten

wir ſchon geſtern auf Grund der halbamllachen Hava s meldung an
leitender Skelle mit. Die Erwartung, daß über dieſe offiziöſe Meldung
hinaus noch weiteres bekannt gegeben werde, beſtätigt ſich bis jetzt nicht.
Es bleibt bei der Angabe, daß die franzöſiſche Regierung nicht in der
Lage ſei, dem Plan einer von den drei beteiligten Regierungen ge
vildeten Kommiſſion ihre Zuſtimmung zu geben, weil bereits die Ver
handlungen mit den Großinduftriellen des Ruhrgebiets im Gange ſeien.

Es ſei unmöglich, dieſen Verhandlungen andere überzuordnen, die
zwiſchen den Regierungen direkt geführt werden. Doch ſei die fran
zöſiſche Regierung bereit, Vorſchläge der Reichsregierung, die ſich auf
die Regelung des Reparationsproblems beziehen, aufmerkſam zu prüfen.
Somit bleibt der Sinn der Ablehnung unverändert.
Wunſch der Reichsregierung, bei Verhandlungen, die auf deutſchem
Gebiet ſtattfinden und für deren Ausgang die deutſche Regierung ver
antwortlich gemacht wird, auch nur berakend mitzuwirken, wird nicht
erfüllt.

Paris, 11. Okt. (WTB.) Zu dem Schritt, den der deutſche
Geſchäftsträger Botſchaftsrat v. Hoeſch am Quai d'Orfay unternommen
hat, ſchreibt der „Teinps“, die Antwort Poinearés verhindere keines-
wegs die Verhandlungen, die ſpäter zwiſchen ſämtlichen Alliierten und
Deutſchland eröffnet werden könnten, wenn der Widerſtand aufhöre und
die deutſche Regierung einen Zahlungsvorſchlag gemacht habe. Weit
davon entfernt, den Weg zu verſperken, der zu einem Einverſtündnis
führen könne, führt die franzöſiſche Regierung Deutſchland auf dieſen

e zultück d

der wöchentl. Unterhein getetere Am häuslichen Horde chenerrar Chront

anweſende Abgeordnetenzahl nicht ausreicht.

Der berechtigte

Neueſte Nachrichten
für Stadt und Kreis Merſeburg

an Amtsblatt der Gtadt Merſeburg

B i 11. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.
Der Reichstag iſt heute ſchon zu ungewöhnlich früher Stunde ver

geſetzt. Der Hauptpunkt der heutigen Tagesordnung iſt bekanntlich
die Verabſchiedung des Ermächtigungsgeſetzes in dritter Leſung. Man
befürchtet (wie auch an anderer Stelle mitgeteilt wird) daß ſich nicht
die ausreichende Zahl von Stimmen findet, um die vorgeſchriebene
Mehrheit zu ereichen. Für dieſen Fall iſt ein Notfall ſchlimmſter Art
gegeben und man ſpricht in unterrichteten Kreiſen davon, daß in
dieſem Falle

der Reichstag aufgelösſt werden muß
Wie wir erfahren hat der Reichspräſident mit dem Reichskanzler
dafür ſchon die nötigen Vereinbarungen getroffen

Zur Reichstagsauflöſung gehört eine vom Reichskanzler gegen
gezeichneke Verordnung des Reichspräſidenten, der den Reichstag aus
dem gleichen Anlaß nur einmal auflöſen kann.)

Aus dem Reichstag werden 2 Uhr mittags folgende Jnformationen

gegeben: 7Der Reichskanzler rief ſofort nach ſeiner Rückkehr vom Reichs
präſidenten die Fraktisnsführer der Regierungsparteien zu einer Be
ſprechung zu ſich und erklärte ihnen, daß der Reichspräſident ihm das
Ermächtigungsgeſetz zur Auflöſung gegeben habe, falls das Ermächtt
gungsgeſestz fällt.

Während der Plenarſitzung hielt die S. P. D. eine Fraktionsſitzung
ab, in der verſucht wurde, die Oppoſition, die ſich der Abſtimmung ent
halten will, umzuſtimnten. Auch verſucht man, die Deutſchnativnalen
zu bewegen, während der Abſtimmung im Saal zu bleiben, da ſonſt die

Jn der deutſchnationalen Partei ſchiebt man die Verantwortung
für das Zuſtandekommmen den Regierungsparteien zu, gibt aber vor,
keine geſchäfts ordnungsmäßigen Hinderniſſe benutzen zu wollen.

Die Sitzung der S. war nur kurz. Eine Probeabſtimmung
wurde nicht vorgensmmen, bindende Beſchlüſſe nicht gefaßt.

Die Lage iſt ſehr ernſt! 9 e
e

Die nächſten Maßnahmen der
Reichsregierung.

Berlin, 11. Okt. (Priv.-Telegr.) Das Reichskabinett befaßte
ſich geſtern abend in mehrſtündiger Sitzung init den zehn Forderungen
der Ruhrinduſtriellen und beriet ferner über finanzielle und wirt
ſchaftspolitiſche Maßnahmen, die ergriffen werden ſollen, ſobald die
Reichsregierung das Ermächtigungsgeſetz durchgebracht hat. Vor
ausſichtlich dürften ſofort drei Verordnungen erlaſſen werden, von
denen eine zum Zweck der Brotverbilligung beſtimmen wird, daß die
Brotabgabe, die urſprünglich zweimal erhoben werden ſollte, noch
mehrere Male entrichtet werden ſoll. Eine weitere Verordnung wird
ſich mit der Preiskonvention der Kartelle und Syndikate veſchäftigen,
und die Regierung wird den urſprünglich als Geſetz gedachten Plan
der Bodenwährungsbank (Neumark) auf dem Wege der Verordnung
durchſühren. Andere Verordnungen ſollen die Einſtellung des Druckes
von Zeichsbanknoten, die Einſchränkung der Reichsausgaben und Ein
ſchränkung der Einfuhr behandeln.

Abgeordnete, verabſchiedet das Erwächtigungsgeſeh

In der heutigen Reichstagsſitzung kommt das Ermächtigungsgeſetz
zur dritten Leſung und zur Abſtimmung. Es iſt ein verfaſſungs-
änderndes Geſetz. Seine Annahme ſetzt deshalb voraus, daß zwei
Drittel der geſehlichen Abgeordnetengahl anweſend ſind und daß zwei
Drittel der Anweſenden dem Geſetz zuſtimmen. Der Reichsrat hat
bereits mit 46 gegen 17 Stimen ſeine Billigung erteilt. Der Ab
ſtimmung, die heute im Reichstag vorzunehmen iſt, kommt eine
gang beſondere Bedeutung zu. Das Ermächtigungsgeſetz gibt bekannt
lich der Reichsregierung die Befugnis, auf ſinangiellem, auf wirtſchaft
lichem, auf ſozialem Gebiet alle diejenigen Maßnahmen im Verord
nungswege zu treffen, die erforderlich und dringend ſind. Eine Reihe
derartiger Verordnungen dürfte bereits ſoweit vorbereitet ſein, daß
ſie alsbald nach der Annahme des Ermächtigungsgeſetzes publiziert
werden und in Kraft treten kann. Das gilt für die Währungsreform
Es gilt in gleichem Maße für die ſofortige Siſtierung entbehrlicher
Reichsausgaben und eine Reihe anderer Materien von weittragender
Bedeutung. Jn der heutigen Situation des Reiches kommt alles
darauf an, daß die notwendigen Maßnahmen ſofort, ohne einen Tag
Verzug, vorgenommen werden. Von der ſchleunigen Jnkraftſetzung
dieſer Verordnungen hängt die Aufrechterhaltung der Ruhe im Jnnern,
hängt die Möglichkeit wirtſchaftlicher und finanzieller Geſundung ab.
Rein ziffernmäßig iſt, da nur Deutſchnationale, Bayeriſche Volks
partei und Kommuniſten dem Geſetz widerſprechen, die verfaſſungs-
mäßige Mehrheit gegeben. Es iſt die ſelbſtverſtändliche Pflicht der
Regierungsparteien, daß ſie vollzählig zur Stelle ſind und daſür
ſorgen, daß ihre Stimmen geſchloſſen für das Geſetz abgegeben werden.
Sollte das Geſetz trotzdem ſcheitern und damit die Möglichkeit
ſchwinden, das unbedingt Notwendige auf verfaſſungesmäßigem Wege
zu erreichen, dann ſtehen wir vor Erſchütterungen, deren Tragweite
noch nicht zu überblicken iſt. Die Verantwortung derer, die die Schuld
an einer ſolchen Entwicklung treffen würde, iſt rieſengroß

Amkliche Kurſe vom 11. Oktober.
Briefkurſe. 1 holl. Gulden 1994 975 600, 4 belg. Frank 260 650 000,

1 norweg. Krone 787 965 000, 4 däniſche Krone 898 240 000, 1 ſchwed.
Krone 1339 340 000, 1 italieniſcher Lire 230 575 909, 1 Pfund Sterling
23 057 500 600,
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306 765, 1 Schweizer Frank 908 265.S
c

1 franzöſiſcher Fran

ſt von Merſeburg

ſammelt. Die Sitzung war bereits für zehn Uhr vormittags an

Höhe ſein wie die anderen Großmäch

Papiermark erreicht.

Anzeigengrundpreis X Schlüſſelzahl Tagespreis. Für den achtgeſ. alt.
Millimeterraum 20 M. bet Barzahlung ſonſt n
Zahltage im Reklameteil s0 M., für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 60 M. Aufſchlag. Vorſtehende Grundpreiſe werden multt
pliziert mit der Schlüſſelzahl des V. D. Z. V. (z. 3. 100 900). Platzvorſchrift
ohne Verbindlichkeit. Schluß der AnzeigenAnnahme: 10 Uhr vormittags

Belegnummer wird berechnet.

Bezugs- und Anzetigenpretſe find fretbletven d.
g Poſtſcheckkonto: Leipzig 39 070.

Fernruf: Redaktion 324, Geſchäftsſtelle 466.

Die Rotverordnungen.

Berlin, 11. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaltion.)
Wenn in der heutigen Reichstagsſitzung das Ermächtigungsgeſetz mit
der erforderlichen Zweidrittelmnehrheit vhne Unfall verabſchiedet wird,
ſo dürften noch heute abend und morgen die erſten Notverorduungen
der dann mit diktatoriſchen Vollmachten verſehenen Reichsregierung ver
öffentlicht und angeſchlagen werden. Dieſe Notverordnungen ſind be
reits publikationsbereit und warten nur auf die Ermächtigung der
Reichsregierung durch den Reichstag. (Uber deren Gegenſtände wird
an anderer Stelle berichtet.

Gleichzeitig hiermit werden auch die Verordnungen des Deviſen
kommiſſars veröffentlicht. Dieſer hat bisher nur eine ſtudierende
Tätigkeit ausgeübt. Er hat alle zu ergreifenden Schritte ausgearbeitet,
ſie aber bisher in übereinſtimmung mit dem Reichskanzler zurück
geſtellt, da die Treſorknackerei unberechtigt wäre, ſolange man den De
viſenbeſitzern keine andere Entſchädigung zu bieten hat, als die Papier
mark. Die Einführung eines neuen wertbeſtändigen deutſchen Zah
lungsmittels ſoll dieſes Hindernis beſeitigen. Die Regierung ſteht
auf dem Standpunkt, daß, wenn ausländiſches Kapital das Vertrauen
hat, ſich an der Währungsbank zu beteiligen, dann auch eine Pflicht
des deutſchen Deviſenbeſttzes beſteht, das neue Noteninſtitut durch Her
gabe von Deviſen mit zu finanzieren. Zugleich mit der Verordnung
über die Währungsbank wird alſo auch der Deviſenkommiſſar mit
ſeinen bereits feſtſtehenden Verordnungen auf den Plan treten.

Auch eine Vilanz der Ruhraßtion.
Berlin, 11. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)

Die Zahlen über den Goldbeſtand der Reichsbank geben in ihrer Art
eine recht re Bilanz des Ruhrkampfes. Jn Verſolg der Abwehr
politik war die Reichsregierung bekanntlich mehrfach zu Markſtützungs
aktionen gezwungen, für die, nachdem der Deviſenreſervefonds der
Reichsbank aufgebraucht war, auf den Goldbeſtand der Bank zurück
gegriffen werden mußte. Jm Verlaufe der Ruhraktion hat die Reichs
bank dadurch über die Hälfte ihres Goldbeſtandes eingebüßt, da der
Geſamtgoldbeſtand am 15. Januar, alſo unmittelbar nach Beginn der
Ruhrakkion über 1 Milliarde betrug, während am Septemberſchluß nur
noch 469,7 Millivnen ausgewieſen werden. Der Geſamtaufwand be
trägt danach 535 115 000 Goldutark oder 53 Prozent des urſprünglichen
Beſtandes.

Die Abrüſtung
Lakehurſt (New Jerſey) 11. Okt. (WTB.) Marineſekretär

Denby ſprach ſich in einer Rede bei der Taufe des Luftſchifſes Z. R. T.
für den weiteren Bau von Luftſchiffen aus. Er ſagte, die Vereinigten
Stasten müßten bei der r Luftfahrt auf der gleichen
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Stinnes erklürt
Die „Deutſche Allg. Ztg.“ gibt zu den vielfachen Angriffen gegen

Stinnes folgende Erklärung an leitender Stelle ab
„Gegenüber den aufgeregten Gerüchten über die Verhandlungen in

Düſſeldorf, die ſich nahezu in der geſamten Preſſe befinden, vbeſchränken
wir uns heute auf folgende Darſtellung: Alle bisherigen Darſtellungen
ſind falſch. Sie beruhen zum großen Teil auf Berichten der feindlichen
Auslandspreſſe. Seit Sonntag beſindet ſich das geſamte Material, d. h.
alle Berichte und Verhandlungsprotypkolle in den Händen der Regierung.

Amerikaniſche Kredite für Deutſchland.
Berlin, 10. Okt. (Priv.-Telegr.) Die Ausſichten anf einen

amerikaniſchen Kredit für Deutſchland ſcheinen ſich jetzt günſtiger
geſtaltet zu haben. Wie das „B T.“ wiſſen will, ſind die Verhand
lungen ſoweit gediehen, daß bereits ein bis ins Einzelne aus
gearbeiteter amerikaniſchre Plan vorliegt. Nach einer weiteren Jn
formation desſelben Blattes ſollen die Bedingungen, unter denen der
einen erheblichen Betrag erreichende Kredit gewährt werde, durchaus
günſtig ſein. Die amerikaniſchen Gelsgeber ſeien ein ad Hoe gebildetes
Bankenkonſortium. Die amerikaniſche Finanzhilfe ſolle nicht als
Reparationsanleihe gegeben werden, ſondern der Beteiligung an der
künftigen Währungsbank dienen, wobei es ſich nicht um die die Neu
mark emittierende Bank, ſondern um die Goldwährungsbank handeln
ſolle, als die die Reichsbank in Ausſicht genommen ſei. Durchaus
denkbar und wahrſcheinlich ſei, daß die Reichsbank bereits in abſeh
barer Zeit einen Teil der amerikaniſchen Kredite erhalte.

Der furchtbare Markſturz.
Die Währungsnot iſt in den letzten Tagen ins Unerträgliche ge

ſtiegen. Ohne Sin und Begründung hat der Dollarſtand die veiſpiel-
loſe Höhe von 3 Milliarden (nachbörslich ſogar 678 Milliarden

i i Die Teuerung muß ſehr bald maßlos werden
Es gibt keine dringendere Aufgabe für die Reichsregierung, als hier
ſchnell und wirkſam einzugreifen. Leider hält ſie ſich aber immer
noch mit Erwägungen über die beſte Art des Eingreifens auf. Seit
Wochen hat ſie einen Geſetzentwurf fertiggeſtellt, der eine Zwiſchen
löſung verſuchen und die Neumark einführen wollte. An dieſem
Projekt hält ſie ſo zäh feſt, daß darüber die Berufung des Geſchäfts
inhabers der Darmſtädter und Nativnalbank, Dr. Hjalmar Schacht,
zum Reichsfinanzminiſter geſcheitert iſt. Dr. Schacht war nämlich auf
keinen Fall bereit, das Regierungsprojekt zu übernehmen, ſondern
verlangte die ſofortige Errichtung einer Goldbank nach den Vor
ſchlägen der demokratiſchen Reichstagsfraktion, die er ſelbſt mit aus
gearbeitet hatte. Jnzwiſchen hat Schacht auch dem Währungsausſchuß
der demokratiſchne Reichstagsfraktion einen fertigen Geſetzentwurf
vorgelegt, nach dem eine Goldnotenbank alsbald errichtet werden
könnte. Sie ſoll mit einem Kapital von mindeſtens 500 Millionen
errichtet werden, die in Gold oder Deviſen einzuzahlen waren. Die
Bank würde allein das Recht haben, Noten auszugeben, die zur
Hälfte durch Gold vder Deviſen, zur anderen Hälfte durch Handels
wechſel gedeckt ſein müßten. Der Präſident der Bank würde von der
Reichsregierung ernannt, ebenſo 5 Mitglieder des Verwaltungsrates,
während 5 weitere von den Treuhandſtellen und 5 von der General
verſammlung zu wählen waren. Der Schächtſche Geſetzentwurf
könnte, von der Regierung übernommen, ſofort in Kräft geſetzt werden.
Auch die Handelskammer Hamburg hat ſich unter ſchärfer Kritik an
dem Regierungsprojekt auf den Standpunkt geſtellt, daß ſtatt einer
beſonderen Ubergangswährung ſofort die Reichsgoldanleiheſcheine als
wertbeſtändiges Zahlungsmittel eingeführt werden müßten Aber ſelbſt
wenn die Regierung unbegreiflicherweiſe an ihrem alten Plan feſt
halten ſollte, müßte ſie doch jeßt wenigſtens ſeine Durchführung ſofort
in die Hand nehmen. Die unerträgliche Teuerung könnte ſonſt leicht
Verhältniſſe zeitigen, die ſür den KFortbeſtand der Regierung, ja des
Reieches Höchſt geſahrvoll werden könnte S
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Außenpolitiſche Aberſicht.
Anff der britiſchen Reichskonferenz.

London, 10. Okt. (WTB.) Der diplomatiſche Berichterſtatter
des „Daily Telegraph“ ſchreibt, die Premierminiſter mehrerer Domi
nions hätten konkrete Vorſchläge über die eine oder andere Seite des
Reparationsproblems ausgearbeitet. Von der einen Seite ſei der Kon
ferenz ein umfaſſender Plan vorgelegt worden der gegebenenfalls als
Grundlage der Erörterungen dienen könne. Dieſer Plan werde jetzt
geprüft werden. Jn der Nachmittagsſitzung der Reichswirtſchafts
konſerenz erſtattete der Präſident des Handelsamtes Lord Greame Be
richt über die Vorzugsbehandlung innerhalb des britiſchen Reiches. Er
ſagte, dieſe Vorzugsbehandlung, die jetzt eine vollendete Tatſache ſei,
müſſe als grundlegendes Prinzip bei der Entwicklung des Handels be
trachtet werden.

Die Dominien für aktive Politik
Auf der britiſchen Reichskonfereng wiederholt ſich die Situgtion der

Konfereng vom Juli 1921: das geſunde und ungebundene Kolonial
Engländertum bäumt ſich gegen die alternde europäiſche Diplomatie auf,
Und wie damals mit unmißverſtändlichen Worten rückſichtslos die Ab
ſchütkelung Japans und Die Verſtändigung mit Amerika gefordert
wurde, ſo wollen die Dominien jetzt eine klare und aktive engliſche Politik.
Die Vertreter der Dominien waren ſchon mit der Geheimhaltung der
Debatten nicht einverſtanden; ſie wollen, daß ihre ungenierte Kritik an
die Offentlichkeit komme. Sie glauben, daß dieſe Kritik die außen
politiſche Stellung Lord Curzons nur ſtärken könne; denn die bisherige
Politik des Sichtreibenlaſſens, wie eine liberale Zeitung zu melden
weiß, könne nicht fortgeſetzt werden. Man vermutet, daß zu Ende der
Woche für die große Offentlichkeit der Schleier fallen wird, und daß
man dann eine genau ſo klare Stellungnahme der Reichskonferenz er
blicken wird, wie ſeinerzeit im Jahre 1921. Das betrifft vor allem auch
die Reparationsfrage. S

Lloyd Georges Frühſtücksreiſe.
London, 11. Okt. Einer Reutermeldung aus Ottawa zufolge

erklärte Lloyd George auf einem von der Regierung ihm zu Ehren
gegebenen Eſſen, Kanada habe das Recht und die Pflicht, ſeine Stimme
bei der Regelung der Angelegenheiten Europas geltend zu machen. Der
Präſident der Vereinigten Staaten wiederhole jetzt das von Staats
u er gemachte Angebot betreffend die Ernennung einer
internationalen Kommiſſion von wirtſchaftlichen Sachverſtändigen zur
Feſtſetzung der deutſchen Zahlungsfähigkeit. Dieſer Vorſchlag müſſe
angenommen werden. Kanada müſſe ſeine Stimme bei der Begünſti
gung eines ſag Planes laut werden laſſen. Es würde ſeinerAnſtche nach für die alliierten Regierung möglich ſein, im Zuſammen

wirken mit den Vereinigten Staaten dieſe äußerſt kluge Politik auf

Frankreich und Rußland

Paris, 9. Okt. (WTB.) Senator de Monzi, der jüngſt eine
Reiſe nach Moskan unternommen hatte, ſchlägt heute im „Jvurnal“
vor, Frankreich möchte eine Anerkennung Sowjetsrußlands ins Auge
faſſen und eine Handelsmiſſion nach Moskan ſchicken, um ein produk
tives Abkommen abzuſchließen, das nach einigen Probemongten einen
endgültigen Charakter annehmen könnte. Jn der Zwiſchenzeit könne
man über den Betrag der ruſſiſchen Schuld verhandln und zur Finan
gierung ihres Zinſendienſtes den notwendigen Fonds ſicherſtellen.

Fiume und Tanger.
Wir haben ſeit Wochen ſo viel mit eigenen Angelegenheiten zu

S daß uns die Luſt und die Zeit zur Beobachtung außenpolitiſcher
die uns nicht unmittelbar hren, abgeht. Dennoch muß man

von Zeit zu Zeit ſeine Jnformation nachholen; und ſo iſt zu melden,
daß der Streit um Fiume ſich neuerlich verſchärft hat; der Freiſtaat
Fiume hat um Aufnahme in den Völkerbund nachgeſucht und damit
italieniſche Annexionsabſichten durchkreuzt; im übrigen iſt man insbe
ſondere in Belgrad wieder lebendiger geworden und will den Ra

Vertrag nicht preisgeben. Kber eine zweite, unter Umſtänden
De e S haben neuerdings Verhandlungen begonnen; in Lon
don wird über Tanger abgehalten, wobei England, Frank

n beteiligt ſind; es heißt, daß Frankreich von der ſpa
mehr Entgegenkommen in Marokko erhofft als

ODenfſſchland.

Ser rote mitteldeutſche Ro

z a 11. t it u de e her er Seht e
ätekongreß ſtatt. Von den über 400 Delegierten waren 44

ar wa 35 gehörten der Vereinigten Sozialdemokratie an, alle

waren
waren Kommuniſten. Zahlreiche deutſche Handelsbetriebs-räte

vertreten. Jm Vordergrund der Vehandlungen ſtand die Regie
rungsbildung in Sachſen und Thüringen. Der ſächſtſche Vertreter teilte
unter toſendem Beifall mit, daß die neue ſächſiſche Regierung ſich ſchon
am kommenden Dienstag dem Parlament werde vorſtellen können.

De Ware Regierung iſt nunmehr auch für
Thüringen als chert anzuſehen. ie Umbildung der Regierung

dürfte n in dieſer Woche erfolgen. Es ſcheint Neigung zu beſtehen,
einen Miniſterpräſidenten zu beſtellen. Kber die von den Kommuniſten

eforderte Bildung eines großen „Blocks Mitteldeutſchlands zur Abwehr
der Regaktion“ fand geſtern zwiſchen den Regierungen Sachſens und
Thüringens in Leipzig eine Konferenz ſtatt.

Die „Rote Fahne“ verboten!
Berlin, 11. Okt. Der Reichswehrminiſter hat verordnet:
„Auf Grund des S 1 der Verordnung des Reichspräſidenten vom

26. September 1923 verbiete ich bis auf weiteres Herſtellung und Ver
trieb der Roten Fahne, da ſie in ihren Nummern 217 vom 9. Oktober
1923 und 218 vom 10. Oktober 1923 zur Vorbereitung des politiſchen
Generalſtreiks aufruft und die Reichswehrſoldaten zur politiſchen Gene
ralſtreiks aufruft und die Reichswehrſoldaten zur politiſchen Betätigung
und zum Ungehorſam auffordert. eDas Verbot gilt auch für jede andere Zeitung, die als Erſatz für
die „Rote Fahne“ neu herausgegeben oder ihren Abonnenten zugeſtellt
wird.“

Die Deviſenerfaſſung.
Zu der Behauptung des Abg. Hugo im Reichstag, daß der De

viſenkommiſſar vierhundert Beamte neu eingeſtellt habe, wird mitgeteilt,
daß tatſächlich nicht ein einziger Beamter neu eingeſtellt worden iſt.
Vielmehr handelt es ſich bei den Beamten des Deviſenkommiſſars ledig
lich um dasjenige Perſonal, das ausch bisher der Deviſenkontrolle
diente und das nicht vermehrt, ſondern verringert worden iſt. Jm
übrigen ſteht man in Regierungskreiſen auf dem Standpunkt, daß eine
Erfaſſung der Deviſen für allgemeine Zwecke mit Erfolg erſt dann durch
Man werden kann, wenn den bisherigen Deviſenbeſitzern ein wert

eſtändiges Geld zur Verfügung geſtellt werden kann.
Burgfrieden der Sozialiſten in Hamburg.

Hamburg, 11. Okt. (WTB.) Der Hamburger Ortsausſchuß
unterbreitete den drei politiſchen Arbeiterparteien den Entwurf eines
Einigungsprogramms, in dem es u. a. heißt: Die Ortsausſchüſſe der
VSPD., der KPD. und der USPD. verpflichten ſich untereinander,
gegenüber der Arbeitnehmerſchaft die Betriebs- und Gewerkſchafts-
veranſtaltungen von parteipolitiſcher Agitation freizuhalten, zum Schutz
der Republik gegen jede Verſchlechterung der Verfaſſung durch die
Reaktion zuſamenzuſtehen, eine örtliche Arbeits gemeinſchaft zu bilden,
die Verfolgung von parlamentariſchen und wirtſchaftlichen Jntereſſen
der m en n n den Gewerkſchaften zu überlaſſen und ſich jeder
Einmiſchung in Lohn und Gehaltspolitik der Gewerkſchaften zu ent
halten, ſoweit nirht geſetzliche Maßnahmen erforderlich ſind, und das
Betriebsräteweſen als zum Bereich der Gewerkſchaften gehörig zu
betrachten.

Streik in Oberſchleſſen.

Kattowitz. 11. Okt. (WTB.) Geſtern vormittag traten die
Belegſchaften der ganzen vſtoberſchleſiſchen Montaninduſtrie zugleich
mit den Angeſtellten in den Streik, nachdem die Betriebsräte eine
zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeitgebern vereinbarte Lohnerhöhung
um 130 Prozent abgelehnt hatten. Alle auf elektriſchen Strom an
gewieſenen Werke ruhen. Kattowitz, Königshütte, Myslowitz und
Umgebung ſind ohne Licht. Die Kattowitzer Garniſon befindet ſich in
Alarmbereitſchaft. Bis 1 Uhr mittags war noch alles ruhig. Heute
finden neue Verhandlungen ſtatt.

Kahrs Stellung in Bayern.

München 9. Okt. (WB.) Die Vorſtandſchaft und die Frafk-
tionsmitglieder der Mittelpartei kamen mit Ausnahme von Dr. Roth
zu der einhelligen Auffaſſung, dem Generalſtagtskommiſſar v. Kahr voll
ſtes Vertrauen entgegenzubringen. Auch die Fraktionsſitzungen der
vereinigten Fraktionen der Mittelpartei und der Deutſchen Volkspartei
ergaben hinſichtlich der Berufung Kahrs volle Übereinſtimmung.

München, 9. Okt. (WTB.) Die Wochenſchrift „Heimatland“,
das Organ des Bayeriſchen Kampfbundes, das als Erſatzblatt für den
„Völkiſchen Beobachter“ im Straßenverkauf angeboten wurde, iſt bis
zum 14. Oktober verboten worden.
München, 9. Okt. (WTB.) Die Polizei beſchlagnahmte in

einem Hauſe der Jahnſtraße mehrere Zentner kommuniſtiſchen Agita
tionsmaterigls, das von der Berliner Zentrale nach München geſandt
worden war.

Der Bildungsausſchuß des Reichstages
wartet zunächſt eine Verſtändigung zwiſchen Regierungs und
Koalitionsparteien ab, bevor er die Beratung über das Reichsſchul
geſetz fortſetzt. Darum beſchäftigte er ſich am Dienstag mit Petitionen.
Auf Antrag der Abg. Götz und Weiß wurde beſchloſſen, die Reichs
regierung zu erſuchen, mit den einzelnen Ländern bezüglich der Be
urlaubung von Lehrern an Auslandsſchulen ins Benehmen zu treten.
Eine Petition des deutſchen Lehrervereins über Lehrerbildung wurde
der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen, wobei der Abg. Weiß
lebhaft Klage darüber führte, daß der Beſchluß des Reichstages, eine
Nachprüfung des Kabinettsbeſchluſſes bezüglich der Neugeſtaltung der
Lehrerbildung herbeizuführen, noch keine Erledigung gefunden hat.

Warnung an die Gerüchtemacher!

Dresden, 10. Okt. (Priv.-Telegr.) Der Befehlshaber des
Wehrkreiſes IV hat folgende Verordnung erlaſſen: Der Herr Reichs
wehrminiſter hat ſeine Verordnung über die Verbreitung nicht amt-
licher Berichte über Unruhen vom 1. Oktober 1923 aufgehoben. Jch
bringe dies zur Kenntnis und verordne:

Wer ungeprüfte Nachrichten und Gerüchte die geeignet ſind, die
öffentliche Ruhe und Ordnung zu ſtören, durch die Preſſe, durch Flug
blätter eder Handzettel verbreitet, wird mit Gefängnis oder mit Geld
ſtrafe bis zu 15 000 Goldmark beſtraft.

Der Befehlshaber des Wehrkreiſes IV.
gez. Müller, Generalleutnant.

Auch eine „Begnadigung“.

Paris, 9. Okt. Wie Havas berichtet, hat der Präſident der
Republik Millerand am 4. Oktober die Todesſtrafe, die am 29. Juni
wegen angeblicher Sabotage gegen ſieben Deutſche vom Kriegsgericht
in Mainz verhängt worden war, in lebenslängliche Zwangsarbeit um

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 11. Oktober.

Das Jntereſſe galt geſtern mehr als den Verhandlungen ſelbſt
der Frage, ob es noch am ſelben Tage zu einer zweiten Sitzung
wecks Verabſchiedung des Ermächtigungsgeſetzes kommen werde, aber
ei der ſchwachen Beſetzung des Hauſes hatte die Abſicht der

Reichsregierung allerdings wenig Ausſicht auf Erfolg, und man ver
tagte ſich denn auch ſchließlich auf heute vormittag um 10 Uhr. Auf
der Tagesordnung ſtand zunächſt die zweite Leſung eines vierten
Nachtrages zum Reichshaushaltsplan, der 30 Billionen anforderte und
der Geldentwertung inſofern Rechnung tragen ſoll, als dieſe Summe
gemäß dem Steigen des Dollars zu erhöhen iſt. Die Mittel ſollen
in erſter Linie zur Beſchaffung von Getreide, zur Deckung der Ruhr
ſchäden, zur Bezahlung der Beamtengehälter und zur Schaffung von
Betriebsmitteln für die Reichsbetriebe Verwendung finden. Ferner
lag die Forderung nach einer Denkſchrift der Reichsregierung über
die durch den Ruhreinbruch entſtandenen Beſchlagnahmeſchäden und
über die Reparationsleiſtungen während dieſer Zeit vor. Jm übrigen
ſprachen zu dem Nachtrags- Etat nur die Kommuniſten, wobei der
Abg. Bar z (Komm.) im beſonderen gegen das ſoeben erfolgte Verbot
der „Roteen Fahne“ Verwahrung einlegte.
wurde dann in dritter Leſung angenommen. Ein Antrag der Kom
muniſten auf Beſprechung des Verbotes der „Roten Fahne“ erfuhr
Widerſpruch und wurde alſo hinfällig. Es folgten dann zwei kleinere
Entwürfe zur Förderung der ehe und Weidewirtſchaft und betr.
die Anderung des Paßweſens (Erhöhung der Gebühren) und darauf
begründete Abg. Eſſer (Ztr.) den e daß die Reichsregierung
erſucht werden ſoll, Anweiſung zu geben, daß Zahlungen aus öffent
lichen Arbeits und Lieferungsverträgen unter Aufhebung der etwa
entgegenſtehenden Vertragsbeſtimmungen in in wertbſtändigen
Zahlungsmitteln, alſo in Goldanleihe oder Dollarſchatzanweiſungen,
geleiſtet werden ſollen. Damit war im weſentlichen die Tagesordnung
erſchöpft, und bereits in der 5. Nachmittagsſtunde konnte man aus
nahmsweiſe die Sitzung ſchließen. Die Ausſichten hinſichtlich der
Abſtimmung über das Ermächtigungsgeſetz wurden allgemein als
günſtig hingeſtellt. S

Berlin, 11. Okt. Der Älteſtenrat des Reichstages hat geſtern
beſchloſſen, daß das Plenum nach der heute eintretenden Vertagung
am Donnerstag nächſter Woche zur Erledigung des Arbeitszeitgeſetzes
auf einige Zeit zuſammentreten ſoll. Über die ſpäteren Dispoſitionen
iſt noch nichts beſtimmt.

Merſeburg und Vmgegend.

11. Oktober.

Der Schritt der Tenerung.
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten (Er

nährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Bekleidung) belief ſich
nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamtes für den 8. Oktober
auf das 109,1 Millionenfache der Vorkriegszeit. Die Steigerung gegen
über der Vorwoche (40,4 Millionen) beträgt ſomit 170 v. H. Die amt
liche Großhandelsindexziffer vom 9. Oktober 1923. e

r et
Die Viehzählung in der Stadt am 1. Oktober ergab in 829

viehhaltenden Haushaltungen 358 Stück Rindvieh, 395 Schafe, 1472
Schweine und 788 Ziegen. Von dem Rindvieh ſind 159 Milchkühe,
74 Bullen, Stiexe und Ochſen, 90 Stück Jungvieh und 20 Kälber unter
3 Monaten Von den Schafen ſind 221 über ein Jahr alt. Die
Hauptzahl der Schweine 613 iſt 8 Wochen bis Jahr alt, 574
ſind bis zu einem Jahre alt. Ein Vergleich mit den früheren Vieh
zählungen ergibt ein unklares Bild, da die Zählungen erſt am 1. De
zember der letzten beiden Jahre erfolgte, alſo zu einer Zeit, da be
krächtlich viel Vieh bereits geſchlachtet iſt. Auch erſtreckte ſich die
Zählung auf Pferde und Kleintiere (Kaninchen,

Ludwig ThomaAbend im Halleſchen Stadttheater.
Erſter Klaſſe. Die beiden Verwandten. Lottchens Geburtstag.

Man konnte wieder einmal herzhaft lachen und in der Komödien
weit allerlei vergeſſen Ludwig Thomas Kunſt iſt keine große,

ne kleinen Einakter nicht viel mehr als Skizzen, aber es iſt Muſike
in“, um mit dem Sachſen, „Schmiß um mit dem Berliner zu

reden. Oder mit dem Bayer- do feit ſi nix!“ In dem Abteil erſtere fehlt eigentlich der Sachſe. Oder wäre das neben dem frechen
ner, dem reſervierten Uckermärker, dem zugeknöpften Miniſterial

rat und den breiten e Bauern zu viel des Guten Wer
Günzel chen waſchechten Bazi zugetraut, deſſen breitem

achen niemand widerſtehen konnte Sein Bauernpartner (Tiedemann)
wurde nicht ſo recht mit dem Dialekt fertig, den Günzel beherrſchte
Aber das Spiel war dem des t Abgeordneten Filſer ebenbürtig.
„Einfach pyramidal“ war der iner Schnatterer aus Neuruppin.
Alfred Haller war als Kunſtdüngerreiſender unausſtehlich gut.
Henſel als Oberlentnant d. R. mit lyriſchem Hochzeitsreiſenanſlug
„ſah aus“, wie auch ſein Frauchen „Lo! Seſſing). Die Satire
liegt in Wandlung des Miniſterialrats von Scheibler, die
A. Durra famos herausbrachte glücklicherweiſe nicht übertrieben,
ſondern mit dem richtigen Schuß M nrather ſtlichkeit).

Hermine Ziegler, die als Filſerin ſo prachtvoll in das
Abteil hereinkeifte, begrüßten wir auch in den „kleinen Verwandten“
mit echtem Lachen. Sie mit dem Gemahl“ dem Herrn Oberaufſeher,
hätte, vom bayeriſchen Dialekt abgeſehen, direkt aus Merſeburg an
kommen können, wie vielleicht der über die kleinen Verwandten
entſetzte Herr Regierungsrat (R. Förſter), deſſen grämlicher Haus
drache von Halka Heller geradezu bänglich nakurgetren geſpielt
wurde. Der Heiratskandidat W. Herrmann) war etwasſchablonenmäßig, während Jdachen ein recht netter, fixer Bach

war (L. Seſſing). Sie kriegten ſich, und man hatte eigentlich in der
zweiten Pauſe e von dieſer Luſtigkeit und liebenswürdigen
Karikaturenzeichnerei. JAber Dr. Gro g. der Spielleiter, hatte das Beſte bis zum
Schluß verſpart, die Karikatur des Stubengelehrten, des Uberjuriſten,
der Kapazität! „Lottchens Geburtstag iſt durch die Karikatur des
Stubengelehrten und der geheimrätlichen Gehirnhypertrophie mehr als
die beiden anderen Luſtſpielchen. Solche Satire ſitzt. Dieſe Terminologie

des Profeſſors! Die alten Studenten im Hauſe gluckſten vor Ver
gnügen. Alfred Walter als Dr. Traugott Appel war eine Spur
z elegant. Dieſer Dr. muß doch eigentlich Röllchen tragen. Aber

ie kindliche Begeiſterung über ſeine Käferſpezialitäten war echt. Elſe
Strohm-Ambronn als reife, überlegene Frau hat ein herzliches
Glockenlachen. Hermine Ziegler als alte Jungfer Cöeleſtine mit
welterfahrenem Lächeln famos, Berthel Grether ſieht ſich
vielleicht in Halle mal Profeſſorentöchter an, woran keine almma mater
ermangelt. Sie war zu keß.

Das ſchöne an ſo einer flotten Einakterfolge: man kommt vor
lauter Raſchheit des Spiels und treffſicherer Jronie gar nicht zu
Atem und wird einmal gründlich abgelenkkt. Man kommt ſogar nicht
einmal dazu, zu moraliſteren, o b das überhaupt Zeitgemäß ſei. Was
wäre das un Schauſpielkunſt, die die Kraft e eMut zur Kombdie verlörel

Jm Totenbuch St. Maximi ſteht unter dem 27. Juni 1675 ver
merkt „Herrn Nicolaus Pierlings, Handelsmanns alhier Eheweib,
en Anna, Herrn Magiſter George Hertzbergers ArchiDiaconi an
hieſiger Stadt Kirchen eheleibliche älteſte Tochter“.

Der Grabſtein der Verſtorbenen iſt noch erhalten und hat an der
Südwand unſerer Stadtgottesackerkirche Aufſtellung gefunden. Da er
außer den üblichen Angaben eine wertvolle geſchichtliche Bemerkung ent
hält, ſei die Jnſchrift des Steines hier angegeben:

„Letztes Ehren und Denkmahl der Weiland Wohlehrbaren und Viel
ehren und Tugendbelobten Frauen Anna geborenen Hertzbergerin des
Ehrenveſten und Wohlgeachteten Herrn Nicolaus Pierlings fürnehmen
Handelsmanns herzliebgeweſenen Eheweibs ſo allhier geboren den
21. April Anno 1641 da der Schwediſche Feldmarſchal
Guſtav Banner gufm hieſigen Schloſſe logierte undnach und geduldig ausgeſtandener zehntägiger Krankheit ihr
Leben ſelig geſchloſſen am Tage Johannes des Täufers Ao. 1675 ihres
Alters 34 Jahre 2 Monat und 3 Tage nachdem ſie mit obbemeldeten
ihrem Eheliebſten in friedſamen wiewohl unfruchtbarem Eheſtande ge
lebt 6 Jahre 5 Monate und 2 Tage.“

Es muß auffallen, daß auf einem Grabſtein ein geſchichtliches Er
eignis erwähnt wird, das mit dem Leben der Verſtorbenen doch zu
nächſt nur in loſem Zuſammenhange ſteht. Die Bemerkung in der In
ſchrift iſt nur ſo zu erklären, daß die Anweſenheit des Generals Banner,
der mit ſeinem Stabe und ſeiner Armee in und um Merſeburg lagerte,
viel Aufregung nd Sorge verbreitete. E. Hoffmann ſchreibt in ſeinen
„Merſeburger Kriegserinnerungen“ über dieſe Tage folgendes: „Am
9. April 1641 kam über Zeitz und Weißenfels Banner und der ganze
Generalſtab, in die 800 Pferde ſtark, nach d Jene und verblieb hier.
Banner, ſich in krankem Zuſtande befand, nahm auf dem
Schloſſe Quartier, und die ſonſtigen Generäle ſowie die Generalſtabs
offtziere wurden in den Häuſern der Domherren, Vikarien, und Küſter
untergebracht. Dieſelben wurden dadurch mit großer Einquartierungbelegt. Seine Armee lag in de Ortſchaften auf der linken und die

kaiſerliche Armee in Ortſchaften auf der rechten Seite der Sagle, wobei
es an kleinen Gefechten nicht fehlte. Bei dem wekteren Hierbleiben
der Bannerſchen Truppen begann es an allem zu fehlen, hauptſächlich
an Brot, Bier und Futter für die Pferde. Das den Soldaten zu
verabfolgende Brot und Bier aber mußte von Eisleben und Halle her
beigeſchafft werden. Am 3. Mai in der Frühe machten kaiſerliche
Truppen einen Einfall in die Vorſtadt Neumarkt, erſchoſſen einen Leut
nant und etliche Soldaten und nahmen über 20 Pferde mit fort. Die
verfolgenden Schweden aber ſteckten die Pfarrwohnung, das äußere
Neumarktstor, wie auch das Dorf Venenien in Brand und zogen ſich
darauf über die Saglebrücke nach Merſeburg zurück.“

Die erſten Lebenstage von Nicolaus Pierlings „herzliebgeweſenem
Eheweib“ fallen alſo in eine Zeit voller Unruhe und Aufregung. Wenn
ihr Vater, der Pfarrer an St. Maximi, als einer der Vornehmen in der
Stadt vielleicht ſelbſt Einquartierung im Hauſe hatte und dieſe nach
ſchwediſcher Art wenig höflich mit den feindlichen Sachſen umgingen,
ſo können wir uns, denken, was für ſorgenvolle Wochen die Pfarrers-
familie damals durchlebte. Es werden ſich ihnen dieſe Tage ungaus-
Iöſchlich ins Gedöchtnis eingeprägt haben, ſo daß man ſie noch nach
34 Jahren, als die Tochter eines frühen Todes geſtorben war, auf dem
Deichenſtein erwähnte

Aus Merſeburgs Leidenszeit.

Warum fahren unſere Züge ſo langſam
Wer heute viel auf der deutſchen Eiſenbahn zu reiſen hat, dem

will es ſcheinen, als ſei die Technik im Laufe der letzten Jahrzehnte
ſtehen geblieben. Ein Jahrzehnt ohne techniſchen Fortſchritt das
war vor ein paar hundert Jahren einmal möglich. Heute hat das
Fortſchreiten der Technik ein ungufhaltſames Tempo angenommen.
See hört man von neuen Erfindungen auf dem einen oder anderen
Gebiet, täglich von Verbeſſerungen im Flugweſen, im Automob lbau
oder im Schiffsverkehr. Demgegenüber mutet es ſonderbar an, daß
die deutſchne Eiſenbahnen in jeder Hinſicht bei dem alten Stande ge
blieben ſind. Jnsbeſondere über das Tempo hält der Reiſende ſich auf.
Wie oft hat er von neueſten Schnelligkeitsrekorden der Luftfahrzeuge
geleſen, wo die 200-Kilometer- Grenze pro Stunde längſt überſchritten
iſt! Auf dem Schienenwege aber fahren die „Schnell“- und „Expreß
züge“ noch immer ihre 60--70 Kilometer pro Stunde, eine Ge
ſchwindigkeit, die man im erſten Jahrzehnt dieſes Jahrhunderts ein
mal als eine Rekordleiſtung angeſtaunt hat.

Jn Wirklichkeit iſt auch die Technik des Eiſenbahn
verkehrs bereits über die 65— 70 Kilometer hinausgegangen.
Längſt fahren in anderen Staaten, beiſpielsweiſe auf den rieſen
haften Strecken des amerikaniſcher Schienennetzes, Züge, die mehr
als 100 Kilometer pro Stunde zurücklegen: Ja, in Deutſchland ſelbſt
gab es vordem Blitzzüge zwiſchen Berlin und Hamburg oder Berlin
und Dresden, die die heutige Geſchwindigkeit unſerer Schnellzüge weit
in den Schatten ſtellen.

Die theoretiſchen Vorausſetzungen wären gegeben. Jn der Wirk
lichkeit aber fehlt es an allem und überall. Dem Staat ſtehen nicht
die Mittel zur Verfügung, veraltete Maſchinen ſo raſch durch neuere
und leiſtungsfähigere zu erſetzen. Aber ſelbſt wenn die Maſchinen
heute geſtellt werden könnten, fehlte es an den Kohlen. Die
Eiſenbahn muß heute froh ſein, die zur Aufrechterhaltung des jetzigen
Betriebes erforderlichen Brennſtoffmengen beizubringen und darf keine
irgendwie außergewöhnlichen Anſprüche in Quantität oder Qualität
ſtellen. Schlimm auch iſt es mit dem Unterbau beſtellt. Eine ſorg
fältige Pflege des Schienenunterbaues iſt die erſte Vorausſetzung für
die Leiſtungsfähigkeit einer Eiſenbahn. Nun haben wir in Deutſch
land urſprünglich den beſten und ſtärkſten Unterbau von allen Eiſen
bahnſchienen der Welt gehabt. Die Verhältniſſe der letzten Jahre
haben hier aber die ärgſte Vrenachläſſigung gezeitigt. Der Schienen
unterbau der deutſchen Eiſenbahn befindet ſich heute in einem Zuſtand
der Schonung dringend geboten erſcheinen läßt und bei einem Be
fahren mit den ſchweren Maſchinen des heute ſchnellſten Typs zu den
größten Bedenken Anlaß gäbe.

So bleibt dem Reiſenden, der ungeduldig nur 68 Kilometer in der
Stunde zurücklegt, nichts anderes übrig, als ſich auf ſpätere Jahrezu vertröſten. Wenn erſt einmal die allgemeinen wirtſchaftlichen Ver

hältniſſe in Deutſchland wieder geklärt ſind, wenn der Staat wieder
wie ehedem, Ubreſchüſſe aus der Eiſenbahn bezieht (die er dann nicht
etwa anderweitig dringlicher einſetzen muß), dann kann in der Pflege
des deutſchen Eiſenbahnnetzes das nachgeholt werden, was die letzten
Jahre zwangsweiſe an Verſäumnis gebracht haben. ſo S

Der Nachtrags-Etat
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ſtellung zu mäßigen Preiſen beſonders zu verabreichen. Jn allen
größeren Bahnhofswirtſchaften, die regelmäßig warme Küche führen,
können dieſe Suppen zur Mittags und Abendzeit eingenommen wer
den. Es handelt ſich hier um eine Einrichtung, die vielfach noch nicht
bekannt iſt und in der heutigen Zeit ſicher begrüßt und häufig in An
ſpruch genommen werden dürfte.

Der Wert der Preſſe. Die pfälziſche Kreisregierung veröffent
licht einen Aufruf zur Unterſtützung der Preſſe, der in ſeiner Art
ein bisher einzig daſtehendes Beiſpiel der Erkenntnis der Bedeutung
dieſes Kulturinſtituts von ſeiten der Behörden bietet. Jn dem Aufruf
wird zunächſt über die Bedeutung der Preſſe geſagt, daß der ſittliche
Gehalt des Staatsgedankens ohne die Preſſe als dem Sprachrohr der
innerpolitiſchen Verantwortung verflachen und verſanden würde. Die
beſtehende Geſellſchaftsordnung würde von dem Treiben eines zurück
liegenden Jndividualismus überwuchert werden und das Volk der
Skütze ſeiner geiſtigen und politiſchen Führer beraubt. über die
Stellung der Behörden zur Preſſe wird den pfälziſchen Verwaltungs
behörden die Anweiſung gegeben Bei aller Notwendigkeit der Spar
ſamkeit kann jetzt nicht der Zeitpunkt als gekommen erachtet werden,
den behördlichen Zeitungsbedarf einzuſchränken und mit der Ab
beſtellung von Blättern vorzugehen. Auch geht es nicht an, amtliche
Veröffenklichungen mit der Bitte um koſten loſe Aufnahme zu über
ſenden. Bekanntmachungen im Anzeigenteil ſollen nicht über Gebühr
eingeſchränkt werden. Zum Schluß betont der Aufruf, daß die Behörden
den geiſtigen Arbeitsgang der Preſſe ſtets mit Rat und Tat unterſtützen,um nicht den Weg zur Hreſſe erſt dann zu finden, wenn man glaubt

ihrer Dienſte zu bedürfen.
Die Mark unter dem Rubel! Der Berliner Deviſenverkehr hat

am Montag die deutſche Mark dem ruſſiſchen Papierrubel gleichgeſtellt.
Amtlich nokierte der Vollar zwar 838 Millionen Mark, doch wurde er
im Freiverkehr ſtets mit 900 Millionen gehandelt. Am Freitag zahlte
man an der Moskauer Börſe 890 Millionen Rubel für den Dollar
damit war die Wertgleichheit zwiſchen Mark und Rubel hergeſtellt. Die
weitere rapide Senkung des rk wertes“ hat nunmehr auch die ruſſi
ſchen Zuſtände überholk. Die polniſche und öſterreichiſche Währung ſind
nun gegenüber der Mark Edelvaluta. Jn Warſchau zahlt man nur
etwa 500 000 Polenmark für einen Dollar
auf etwa 70 000 für den Dollar ſtabiliſtert.

Zur Feldmausbekämpfung. Die Not der Zeit zwingt im Jnter
eſſe der Allgemeinheit zu jeglicher Maßnahme, die den Ertrag der
Ernte auf unſeren Feldern höher zu geſtalten vermag. Hierzu gehört
auch eine energiſche Bekämpfung der Feldmäuſe, die dort, wo ſie als
Plage auftreten, von den betroffenen Landwirten einheitlich und gleich
zeitig durchgeführt werden muß. Die Zeit nach der Ernte eignet ſich
beſonders zum Vorgehen gegen die Schädlinge. Von den Bekämpfungs
mitteln kommen chemiſche Giftpräparate kaum noch in Frage, da die
ſelben nur zu ſehr hohen Preiſen erhältlich ſind. Es ſei deshalb auf
die Loeffler ſchen Mäuſetyphusbazillen, welche unter den
Feldmäuſen nach Aufnahme eine tödlich verlaufene Seuche hervorrufen
erneut aufmerkſam gemacht. Dieſelben ſind im Gegenſatz zu den
Giften bei Beachtung der Gebrauchsanweiſung unſchädlich für Men
ſchen, Hausſäugetiere, Geflügel und Wild. Friſche, auf Wirkſamkeit
geprüfte Kulturen können von dem Bakteriologiſchen Jnſtitut der Land
wirtſchaftskammer in Halle, Freiimfelder Straße 68, unter dem patent
amtlich geſchützten Original Dr.
Tyaur“ in Röhrchen zu 15 eem, 50 eem und Literfüllungen nebſt ge
nauer Anleitung bezogen werden. Beſtellungen ſind rechtzeitig unter
Größenangabe der in Betracht kommenden Feldſtücke aufzugeben, da
mit keine Verzögerung in der Auslegung ſtattfindet.

Abſchlagszahlungen und Vorſchüſſe ſtnd vom Steuerabzug be
freit. Das Magdeburger Finangamt teilt mit, daß es mit der Ver
einigung Magdeburger Arbeitgeber- Verbände und den Angeſtellten Ge
werkſchaften eine Vereinbarung dahin getroffen hat, daß die bisher von
den Steuerabzügen freigelaſſenen Abſchlagszahlungen und Vorſchüſſe
auch weiterhin hiervon freizuſtellen und erſt beiderendgültigen
Monatsabrechnung, die möglichſt nahe an den Verdienſtzeit

raum herangerückt werden muß, vorzunehmen ſind. Es muß jedoch
mit der letzten Zahlung der geſamte Steuerabzug gedeckt und mit der
Betriebsſteuer ſpäteſtens bis zum 15. des folgenden Monats eingezahlt
werden. Hierbei iſt die Verhältniszahl der Kalenderwoche bei der Er
mäßigung zugrunde zu legen, bis zu deren Ablauf mehr als 50 v. H.
des Geſamtbruttolohnes fällig geworden und gezahlt worden ſind. Dieſe
Regelung darf unter keinen Umſtänden zur Folge haben, daß Schwiegleiten in der einmaligen Abführung der Betriebsſteuer entſtehen.
Dieſe Stellungnahme dürfte auch vom Merſeburger Finanzamt ein
genommen werden.

Jnvalidenverſicherung. Nach einer heute bei der Landesver
ſicherungsanſtalt bekannt gewordenen Anordnung hat ſich der Reichs
arbeitsminiſter auf vielfache Beſchwerden damit einverſtanden erklärt,
daß die Verſicherungsanſtalten für Beſchäftigungszeiten vor dem 1. Ok
tober 1923 rückſtändige Beiträge noch Marken zu den alten Sätzen ab
e können, ſofern der Arbeitgeber wegen des Fehlens der Marken
ei den Poſtanſtalten die un nicht ordnungsmäßig entrichten

konnte. Es kommen aber, worauf beſonders aufmerkſam zu machen iſt,
nur Zeiten vom 1. Auguſt bis 30. September 1923 in Frage Sind
m frühere Beſchäftigungszeiten die Marken nicht verwendet, ſo muß
ie Verwendung in den jeßt gültigen Lohnklaſſen und auch nur zum
ehnfachen Werke der Marken nachträglich geſchehen. t ſind an
ie Kontrollſtellen der Landesverſicherungsanſtalt oder an dieſe ſelbſt

Darf der Gaspreis rückwirkend feſtgeſetzt werden Wir ver
n e die Bekannkmachung der ſtädtiſchen Werke in der heutigen

usgabe.
Der Oktoberregen wurde uns in den letzten Tagen recht aus
beſchert. Der Niederſchlag e ſeit geſtern 28 Millimeter.

Es wäre im Intereſſe der Einbringung der Kartoffelernte wünſchens
wert, wenn die Regenpauſe, die heute gegen mittag eintrat, von längerer
Dauer wäre.

Gelegenheit macht Diebe. Eine goldene Damenuhr mit Kette,
die am 8. Oktober im Fenſter einer Wohnung auf dem Sand lag, ver
leitete den Schloſſerlehrling K. zum Diebſtahl. Er verkaufte ſie ſofort
weiter. Die Uhr konnte beſchlagnahmt werden. Von dem Gelde war
ein Teil bereits verausgabt.

Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der letzten Nacht in einem
Hauſe vor dem Klauſentor verübt. Den Langſingern fielen Einge
machtes Seife uſw. in die Hände

Der Schachkluh Merſeburg hielt am 9. Oktober im „Alten
Deſſauer“ ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Der renre
Vorſtand wurde wiedergewählt. Für die Schachfreunde in Merſeburg
auch wenn ſie nicht dem Verein angehören, ſteht ein großes Ereignis
in Ausſicht die Abhaltung eines Schachturniers, das am 16. Oktober
im „Alten Deſſauer“ beginnen wird. (Siehe Anzeige.)

Jn den Schlafwagen 3. Klaſſe wird von nun an das erſte un
letzte Abteil alleinreiſenden Frauen vorbehalten. Dieſe Abteile dürfen

mit männlichen Reiſenden nur dann beſetzt werden, wenn die Jnſaſſen
gegen die Mitbenutzung durch männliche Reiſende nichts einzuwenden
haben.

Ludwig Richter- Abend. Montag den 15. Oktober, abends
8 Uhr findet im „Herzog Chriſtian der 186. Bildungsavend
ſtatt. Es er Ludwig Richter Abend mit Lichtbildern, den Herr
Mittelſchullehrer Thielſen abhälk. S. Anzeige.

Gaſtſpiel des Reſidenztheaters Weimar im Tivoli Am Sonn
tag den 14. Oktober ſetzen die Weimaraner ihre beliebten Gaſtſpiele mit
dem pikanten, humorvollen Luſtſpiel Lottens Brautnacht“ oder Der
Mann mit den 360 Frauen“ fort. Es erübrigt ſich, zu hemerken, daß
auf eine ſaubere Einſtudierung größte Sorgfalt verwendet iſt

Wohltätigkeitskonzert
für die Kriegerwaiſen des Reichsverbandes deutſcher Kriegsbeſchädigter,

Ortsgruppe Merſeburg.
Am Mittwoch abend fand im Tivoli ein Kammermuſik- Abend ſtatt,

deſſen Zuſtandekommen der Mitwirkung von Frau Bothe (Geſang),

Herrn Frs Bu emann (Waldhorn), Herrn Ziegenhorn (Violine) zu danken war.
Das Programm war geſchmackvoll zuſammengeſtellt. Wir

wohl nicht irre, wenn wir die muſikaliſche Leitung Herrn Buſ
ſchreiben, dem unermüdlichen Begleiter am
mal mit einem Solo
Schubert in der Bearbeitung von Frey. Buſch brachte die nament
lich rhythmiſch recht anziehenden Stücke fein zur Geltung. Frau
Bothe ſang Lieder von Schubert und Robert Franz mit tiefer Auf
faſſung. Das Merſeburger Publikum iſt ihr dankbar, daß ſie ihre
Hunſt in den Dienſt künſtleriſcher Volksarbeit ſtellt. Etwas ganz
heſonderes waren die Sonaten für Klavier und Horn (Strauß und
Beethoven), von den Herren Klockmann und Buſch in ſchönem
Zuſammenſpiel dargeboten. Man hört dieſe Jnſtrumente ſelten zu
ſammen und hatte den Wunſch, das Waldhorn, ein heliebtes Jnſtrument
der klaſſiſchen Zeit möchte wieder mehr zu Ehren kommen. Dankbare

ehen3
Klavier, der nur leider ein

Die öſterreichiſche Krone iſt

Loefflers Mäuſetyphusbazillen

hervortkrat, den prächtigen Ecoſſaiſen von

Der Winter naht!
Gedenkt der Armen und der Alten, die voll Sorge in kalten Stuben

der Zukunft entgegen ſehen, oft nicht wiſſend, wie ſie den Hunger
ſtillen ſollen. Die Not iſt groß in Merſeburg!

Weit über 1000 Familien ſtehen vor dem Nichts,
da ihnen nicht einmal die Mittel zur Verfügung ſtehen, um ſelbſt
unter den größten Einſchränkungen ſich ihr tägliches Brot zu be

ſchaffen. Zum Ankauf von Kartoffeln ſind ſie bei deren hohem Preis
ſtande nicht in der Lage, die Beleuchtung können ſie nicht mehr be
zahlen, Kleidung, Wäſche, Schuhwerk ſind zerriſſen, auch Brennſtoffe
fehlen noch vielfach. Zwar hat die Stadt gemeinſam mit Reich und
Staat alles getan und will es auch trotz ihrer eigenen troſtloſen wirt
ſchaftlichen Lage auch künftighin tun, um helfend einzugreifen und
dankbar erkennt ſie die warmherzige Hilfe an, die ihr bisher und
auch jetzt noch faſt täglich von zahlreichen Wohltätern in ihrer Lebens
arbeit zuteil wird. Aber alle dieſe Quellen reichen nicht
annäherd hin, um die vielen Nöte einigermaßen zu lindern.

Wer noch ein warmes Zimmer hat, wer noch ſatt vom Tiſch auf

ſteht, der gebe! eBeſonders legen wir unſern Leſern die
Sammlung für arme alte Leute

Speiſung für Hungernde
ans Herz. Herr Oberregierungsrat Trümpelmann ſtiftete für
beide Sammlungen

je 1 Milliarde Mark.
Möchte das hochherzige Beiſpiel alle Bürger zur Nacheiferung an
regen, dann würde viel Elend und Hunger gemildert!

Unſere Geſchäftsſtelle nimmt jederzeit Spenden entgegen und
bringt ſie ſofort an die Verteilungsſtelle (Wohlfahrtsamt).

e eS e e e 2 eAufnahme fanden auch die Soli für Cello (Buſch) und das Triv
von Kahnt. Ein Prolog, von Gerhad Liebmann wirkſam geſprochen,
hatte den Abend vorbereitet. Es iſt ſehr erfreulich, daß auf ſolche
Weiſe das Wohltätigkeitskonzert auf einer beachtenswerten künſtle
riſchen Höhe ſtand. Es unterſchied ſich dadurch wohltuend von vielen
ähnlichen Veranſtaltungen. Der große Saal des Tivoli war reſtlos
beſeßt. Jm Nebenraum fand nach dem Konzert eine Verloſung
ſtatt.
von hübſchen und wertvollen Geſchenken auf, die von der Gebefreudig
keit der e e Geſchäftswelt zeugten. Gern entſprechen wir
dem Wunſch des Vorſtandes und wiederholen auch an dieſer Stelle

den gebührenden Dank dafür. W M.
Wahlausſchreiben zur Bildung des Verwaltungsausſchuſſes des

Landesarbeitamtes SachſenAnhalt.
Gemäß den einſchlägigen Geſetzen und der vom Provinziallandtage

in ſeiner Sitzung vom 28. Mai 1923 veſchloſſenen Satzung des Landes
arbeitsamtes, der das anhaltiſche Staatsminiſterium beigetreten iſt
ſind für das Gebiet der Provinz Sachſen und des Freiſtaates Anhalt
je 9 Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitknehmer als Beiſitzer und eine
gleiche Anzahl als deren Stellvertreter für den Verwaltungsausſchuß
des Landesarbeitsamtes vom Oberpräſidenten auf Vorſchlag der wirt
ſchaftlichen Vereinigungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu be
ſtellen. Dieſe Vereintgungen werden daher aufgefordert, ſoweit ſich
ihre Geſchäftsſtelle in der Provinz Sachſen befindet beim Landesarbeits
amt Sachſen Anhalt in Magdeburg innerhalb 14 Tagen Vorſchlagsliſten
einzureichen. Die Vorgeſchlagenen müſſen Reichsangehörige, mindeſtens

und die

S

24 Jahre alt und im r der bürgerlichen Ehrenrechte ſein; ſie
müſſen mindeſtens ſeit 6 Monaten in der Provinz Sachſen oder im
Freiſtaat Anhalt wohnen oder beſchäftigt ſein.

h Steuer Kalender.
Da die Nichtinnehaltung der Zahlungsfriſten für die Steunern er

hebliche Verzugszuſchläge nach ſich zieht kann auf die Beachtung der
Termine nicht dringend genug aufmerkſam gemacht werden
Bis 15. Oktober Lohnſummenſteuer für September (8 Prozent

der Lohnſumme)
Am 15. Oktober: Abgabe der induſtriellen, gewerblichen und Handels

betriebe (Betriebsſteuer).
Am 25. Oktober: Abgabe der induſtriellen, gewerblichen und Handels

betriebe (Betriebsſteuev).
Am 10. November: Abſchlagszahlung auf die Umſaßtzſteuer.
Am 15. November: Abgabe der induſtriellen, gewerblichen und Handels

betriebe (Betriebsſteuer).
Bis 15. November Hundeſteuer: U Hund 4 Millionen

2. Hund 66 Millionen
e

Wiſſenswerte Zahlen

Neue Telegramm und Fernſprechgebühren ab 12. Oktober.
Die Reichspoſt, die vor einigen Tagen die neuen Poſtgebühren

bekanntgegeben hat, hat ſich eine unangenehme Uberraſchung aufgeſpart.
Sie teilt jetzt auch die neuen Sätze für den Telegramm uwud
Fernverkehr mit, die eine ganz erhebliche Steigerung erfahren
haben. Gewöhnliche Telegramme im Fernverkehr werden ab I2. Oktober
16 Millionen Grundgebühr koſten, jedes Wort ſonſt 8 Millionen Mark.
Beſonders empfindlich iſt die Erhöhung, die die Sätze im Fernſprech
verkehr erfahren haben. Ein Ort sgeſpräch koſtet ab morgen zehn
Millionen Mark; die Tarife für die anderen Gebühren erhöhen ſich

entſprechend JNene Verdoppelung der Fahrpreiſe.
Vom 13. Oktober ab werden die Schlüſſelzahlen für die Eiſenbahn

tarife im Perſonenverkehr 120 und im Güterverkehr 350 Millionen be
tragen. Bei dieſer Erhöhung iſt die letzte außerordentliche Geldent
wertung noch nicht berückſichtigt.

Landabgabe.
Der Umrechnungsſatz für die Abgabe der landwirtſchaftlichen, forſt

wirtſchaftlichen und gärtneriſchen Betriebe (Landabgabe) beträgt vom
13. bis 16. Oktober 243 Millionen für eine Goldmark.
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Der Zuckerpreis
macht das Rennen mit. Nach Mitteilung des Herrn Oberpräſtdenten
in Magdeburg iſt der Zuckergroßhandelspreis für die laufende Woche
auf 8 989 090 000 A je Zentner feſtgeſetzt.

Taheskalender.

Donnerstag den 11. Oktober. d
Luſtiger Abend der e erune mit JazzBand im Cafe von Beths Geſellſchaftshaus Verſammlung der

Merſeburger Schwimmerſchaft. C. T. Lichtſpiele Halle Die
Königin von Saba. Verſammlung der Leichtathletik- Abteilung

ortvereins 99. Vortrag im Biochemiſchen Verein
Freitag den 12. Oktober.

Beſprechung der Ladeninhaber Merſeburgs über die Geſchäftszeit im
Ratskeller. Verſammlung der Gaſtwirte. Kammer-Licht
ſpiele: Königin Karoline von England. Modernes Theater
Sodoms Ende. Großer Ball im Caſino.

TäglichOriginal Harriſon-Jazz Band im Cafe von Beths Geſellſchaftshaus

Wetterwarte.
V. W. am 12. 10. (Freitag): Abwechſelnd heiter und wolkig windig,

kühler Regenſchauer. 13. 10. (Sonnabend): Nach kurzer Beſſerung
neue Regenfälle bei milder Temperatur.

Nen Köſſen und Zwecverbands Gemeinden

Neu Röſſen, t. Okt. Ehrlicher Fiünder. Daß es no
ehrliche und gute Menſchen gibt, bewies ein Herr aus Dürrenberg am

Die Gabentafel war ſtattlich zugerichtet und wies eine Reihe

r n war.

Dienstag abend in der Straßenbahn, die um 8 Uhr Merſeburg ver
läßt. Er teilte einem jüngeren Herrn mit daß er ein Buch, das dieſer
vor drei Wochen in der Bahn liegen gelaſſen hatte zu ſich genommen
habe. Wegen ſeittes Urlaubes könne er es erſt jetzt zurückgeben.
Jn e Tagen gab der Ausſchuß für Bildungsweſen,
unter Vorſitz des Rektors Bär, ſeine Vortragsfolge für das Winter
halbjahr bekannt. Danach ſind vorgeſehen Konzerte des Philharmo
niſchen Orcheſters Merſeburg, Sinſonie- Konzerte durch das Stadt
theater Orcheſter Halle, Kammermuſikabende vom Klingler- und Ge
wandhaus Quartett, Vorträge von Prof. Kahne Halle Prof. Goerke
Berlin, Prof. Kaßner Duisburg, Bruno Bürgel Berlin Filmabende
u. a. m. Wenigſtens ein Lichtblick in dieſen Zeiten, den die Bevölke-
rung Röſſens zu würdigen wird.

s Papitz, 11. Okt. Beim Holen von Holz aus dem Walde iſt am
Sonnabend der hieſige Einwohner Ernſt Krüger ſchwer verunglückt
Um einen dürren Aſt abzuſägen, beſtieg er einen Baum. Der Aſt gab
nach und Krüger n ab. Seine Verletzungen waren ſo ſchwerer
v daß er dem Bergmannswohl in Schkeuditz zugeführt werden
mußte

S Schkeuditz 11 Okt. Billige Kartoffeln gab es am Diens
tag nachmittag am Wilhelmsplatz. Ein Geſchirrführer von auswärts
war in den Poſthof eingefahren, um Kartoffeln abzuladen. Plötzlich
ſcheuten die Pferde, ſie gingen durch, raſten zum Poſthof hinaus über
rannten die Einfriedigung des Schmuckplatzes vor der Poſt und nahmen
ihren Weg nach der Teichſtraße. Die Wagenladung aber verſtreute ſich

f dem ganzen Weg und ſchnell fanden ſich Liebhaber für die ſo teur
Erdfrucht. Die wildgewordenen Pferde aber liefen über die Halleſche

Straße hinweg in die Sackgaſſe zu Dähnes Grundſtück Hier kamen
ſie zum Stehen Flotten Abſatz fanden am Mittwoch zum Wochen
markt die zahlreich zum Kauf angebotenen Ferkel. Das Stück ſtellte
ſich im Preis je nach Größe und Schwere auf 600 Millionen bis
I Milliarde.

S Dieskau, 11. Okt. Bubenhände hatten in vergangener Woche in
den Nachmittagsſtunden im Grunde zwiſchen unſerem Orte und Bruck
dorf eine hohle, aber noch wuchsfeſte Pappel in Brand geſteckt ſo daß
die Flamme hoch emporloderte, der Baum vollſtändig ausbrannte und
umbrach. Verſchiedene Raſenflächen am Abhange des Weges waren
ebenfalls angezündet. Glücklicherweiſe gewann der Brand keine weitere
Ausdehnung und ſollke jedenfalls auf das Konto der Zigeuner kommen,
welche am gleichen Tage dicht vor Bruckdorf ein Lager aufgeſchlagen
hatten, dort raſteten und abkochten

S Röcken, 11. Okt. Durch einen dreiſten Diebſtahl erlitt der hießge
Beſitzer O. M. einen empfindlichen Verkuſt. Von den in ſeinem Obſt
garten weidenden Schafen wurde am geſtrigen Nachmittage ein Jungtier
enkwendet. Nachdem ſich der Dieb gewaltſam einen Eingang in den
Garten verſchafft und das Schaf lebend in ſeinem Ruckſacke verpackt
hatte, fuhr er mit dem Rade in der Richtung nach Lützen weiter. Da
niemand Verdacht ſchöpfte, konnte er mit ſeiner Beute ungehinder das
Weite ſuchen. Vor etlichen Monaten wurden auf dem gleichen Gehöfte
Gänſe geſtohlen. Scheinbar handelt es ſich in beiden Fällen um den
ſelben Dieb, dem die örtlichen Verhältniſſe genug bekannt ſind

s Bennewitz, 11. Okt. Wilderer tauchen wieder einmal auf
und betreiben an der Grenze der Bennewiter Dieskauer- Lochauer
Feldmarken ihr Uunſauberes Handwerk. So wurden kürzlich Männer
zur Jagd ausgeruſtet beobachtet, welche auf Anſtand und durch Vor
lagetreiben hier der Wilddieberei oblagen und ſchleunigſt wieder das
Weite ſuchten

Machein und Amgegend.

Mücheln, 11. Okt. Der Grubenarbeiter Johann D. aus Möcker
ling und ſein Schwager Kurt K. ebenfalls dort, waren wegen Ur
kundenſälſchung und Betrugs vor der Strafkammer in N rg
angeklagt. D. hatte, als er arbeitslos geworden war, einen D
kohlenſchein der Grube Emma in Lützkendorf, der auf 2 Zentner
Briketts lautete, in 85 Zentner umgeſchrieben, einen anderen Namen
darunter geſeht und an den Landwirt Reinicke in Epptingen verkauft.
Als Reinicke die Kohlen abfahren wollte erfuhr er, daß der

K. beſtritt, an der Fälſchung teilgenommen zu
hatte ſeinem Schwager 10000 A geliehen gehabt und hätte

dieſes Geld zurückerhalten. Er wurde freigeſprochen. D.
drei Monaten Gefängnis verurteilt Die Strafe
Jahre ausgeſeßt werden. Bedingung iſt tadelloſe Jührung und daß er

wurde

Jedes Jahr am Oktober den Wert von 12 Zentner Briketts an die
Gerichtskaſſe abführt

z Mücheln, 11. Okt. Der Brikettgrube und Fabrik Eliſa
beth“ bei Mücheln ſtattete am Mittwoch nachmittag der Sä
des Muſik. und Geſanvereins Jrene! aus Merſeburg einen Beſuch
ab. Unter der ſachkundigen Führung des Oberſteigers Behr wurde
nächſt der Tagebau mit ſeinen höchſt intereſſanten n be
ſichtigt, ſodann die eigentliche Brikettfabrit, wo Betriebsführer Hol-
han d die Führung übernahm. Lebhaftes Intereſſe erwecten die noch
im Bau befindlichen ſanitären Einrichtungen des Werkes wie Waſch
und Baderäume, ſowie das fertiggeſtellte umfangreiche Ledigenbeim an
der Bahnhofsſtraße. Gerade in letzterem Grundſtück wo in
großen modern eingerichteten Gebäuden freundli Unterkunft und
angenehme Aufenthaltsräume für die Ledigen des Werkes geſchaffen
worden ſind, kam die Fürſorge der Werksleitung für ihre Arbeiter
und Angeſtellten zum ſichtbaren Ausdruck Was hier wor
den iſt. kann ſich würdig ähnlichen Einrichtungen größerer
Seite ſtellen, ja, inbezug auf zweckmäßige Anordnung zum Vorbild
dienen. Jm Beamtenheim wurde die Merſeburger S ar
Auftrage der Direktoren vom Prokuriſt Merkelin herzlich v
begrüßt. Bei Kaffee und Kuchen, ſowie einer Reihe muſikaliſcher Dar
bietungen, die von den Jnſaſſen des Heims mit Aufmerkſamkeit und
herzlichem Dank entgegengenommen wurden, verſtrichen die Stunden
nur allzu ſchnell. Schließlich wurde dem Hotel Deutſcher Hof in
Mücheln noch ein Beſuch abgeſtattet und dann mit der
reiſe angetreten

Bermſſchte Nachrichten.

Gcvethe und das Papiergeld.
Von einem Goethe Freund und Kenner wird uns geſchrieben

Unſer großer Goekhe war, wie man weiß, ein Gegner des in der Buch
druckerpreſſe hergeſtellten Geldes, und die köſtliche Satire der von Me
phiſtopheles erfundenen papiernen Scheinwerte im Fauſt (2. Teil) iſtja allbekannt. Trotzdem entging der Dichter dem Schickſal nicht, u

mit dem Papiergeld in innigſte Verbindung gebracht zu werden. Jm
Ausſtellungsſagl des Frankfurter Goethe-Muſeums liegt eine alte Bank
note aus dem Jahre 1839, in der die Northamptonbank zu Allentown,
Pennſylvanien ſich in deutſcher Sprache verpflichtet, dem Uberbringer
die Summe von zehn Talern auszuzahlen. Unter den vier Porträts
die das Blatt zieren, ſteht in erſter Linie der wohlgetroffene Kopf
Goethes. Daneben liegen die beſcheidenen Notgeldzettelchen der Stadt
Arteren, der Heimat des Goetheſchen er e mit dem Bildnis des
Dichters und der Abbildung des pietätvoll erhaltenen Goetheſchen
Stammhauſes. Auch Emmendingen, der einſtige Wohnſitz der Schweſter
Cornelia, hat ſeine 50-Pfennig und M eine Goethe mit hübſchen
Jlluſtrationen aus „Hermann und Dorothea“ gewidmet. Die Goethe
ſbadt n re n tritt erſt jetzt auf den Plan aber im großen Stile
Sie läßt ZweihundertmillionenScheine herſtellen, die mit Goethes
Porträtkopf und dem Bilde des Goethehauſes nach Vorlagen aus dem
Frankfurter Muſeum geziert ſind. Vorausſichtlich werden dieſe Schein
von Sammlern ebenſo geſucht ſein, wie das kleine Goethe-Notgeld

Volkswiriſchaftliches.

Magdeburger Produktenbörſe.
An der Mittwochbörſe wurden folgende Preiſe notiert. Weizen

332 Milliarden, Tendenz ſehr feſt. Roggen 28— 3 Milliarden
er n feſt. Sommergerſte Wintergerſte Hafer 258
bis 3 Milliarden, Tendenz ſehr feſt. Mais Viktorigerbſen
Alles für 50 Kg. netto frei Magdeburg oder benachbarter Stationen
bei Ladungen von 300 Ztr.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen TeilKunſt und Litkeratur; Franz Gomm e Proving, Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport Kurt Roßner für den Anzeigen und Keklameteil

ſcimtlich in Merſeburg.
Berliner Vertrekung: Walter Azmus, Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. 60

Druck nd Vertag der Firma Th. Röhner in Mertebur g.
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

aſe ſo n auf re
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Die Ausſichten der Herbſtkartoffelernte

ſind nicht ſo günſtig wie im Vorjahr. Hat ſich auch die Anbaufläche
etwa auf derſelben Höhe gehalten, ſo läßt doch der gegenwärtige Stand
der Kartoffeln nur eine Mittelernte erwarten. Die rechtzeitige Ver
ſorgung der ſtädtiſchen Bevölkerung mit Speiſekartoffeln iſt bei der in
weiten Kreiſen herrſchenden Not und Erwerbsloſigkeit in dieſem Jahre
von noch größerer Bedeutung als ſonſt. Uberdies birgt die verſpätete
Ernte die Gefahr in ſich, daß der Winterbedarf der Bevölkerung nur
ſchwer vor Eintritt des Froſtes eingekellert werden kann, wenn nicht
eine Verwendung der Kartoffeln zu andern als Speiſezwecken beſchränkt

wird. Es wird daher durch die Verordnung vom 3. Oktober 1923 das
Brennrecht für Kartoffeln von 100 Prozent auf 50 Prozent herabgeſetzt.
Eine noch weitergehende Herabſetzung des Kartoffelbrennrechts iſt nicht
möglich, da ſowohl die Induſtrie für ihre Betriebszwecke wie auch die
Landwirtſchaft für die Nutzbarmachung der Ernte und die Feldbeſtel
lung auf Spiritus dringend angewieſen ſind. Außerdem ſind die Bren
nereiwirtſchaften auf den Anfall von Schlempe angewieſen, wenn ihnen
das Durchhalten ihres Milchviehbeſtandes ermöglicht werden ſoll. Eine
Verwendung des aus Kartoffeln hergeſtellten Spiritus für Trinkzwecke
findet nicht ſtatt.

Um die im Herbſt erfahrungsgemäß ſtark in Anſpruch genommenen
Verkehrsmittel für die Wintereindeckung der Bevölkerung mit Speiſe
kartoffeln freizuhalten und um darauf hinzuwirken, daß die Landwirt
ſchaft bei ihren wirtſchaftlichen und geldlichen Dispoſitionen zunächſt
die Speiſekartoffelverſendung ins Auge faßt, wird die Verarbeitung von
Kartoffeln in Trocknereien und Stärkefabriken für die Zeit bis 31. Ok

tober 1923 ausſchließlich auf ſelbſtgebaute Kartoffeln beſchränkt und die
Verarbeitung von nicht ſelbſtgebauten Kartoffeln verboten. Bei Ge
noſſenſchaften und ſonſtigen Vereinigungen, die Trocknereien und Stärke
fabriken betreiben, gelten als ſelbſtgebaut auch die von ihren Mitglie
dern gebauten Kartoffeln. Die Verſendung von Kartoffeln an Trock
nereien und Stärkefabriken mit der Eiſenbahn iſt bis zum 31. Oktober
4928 verboten.

liegen der erſten beiden Tatbeſtände kann das Gericht den Mietvertrag

Die Anſhebung des Mietvertrages nach dem
neuen Mieterſchutzgeſeß.

Von einem Rechtsanwalt.)
Nach dem am 1. Oktober in Kraft getretenen Mieterſchutz

geſetz kann eine Aufhebung des Mietvertrages gegen den Willen des
Mieters nur durch Entſcheidung des beim Amtsgericht eingeſetzten
Mietgerichtes (Amtsrichter, ein Vermieter- und Mieterbeiſitzer)
ausgeſprochen werden. Kündigungen eines Vermieters ſind rechts
unerheblich. Dieſes Geſetz findet Anwendung auf Räume aller
Art, ſo daß, was beſonders für Gewerbetreibende von Bedeutung iſt,
die bisherige Unterſcheidung zwiſchen Läden und Werkſtätten einerſeits,
und anderen Geſchäftsräumen z. B. Bürvs, Garagen uſw. nicht mehr
ſtattfindet. Dagegen fallen nicht unter das Geſetz unbebaute Grund
ſtücke, z. B. Lagerplätze.

Dieſe Aufhebung kann das Gericht nur auf Grund folgender drei
Tatbeſtände ausſprechen: 1. erhebliche Beläſtigung des Vermieters
oder der Hausbewohner durch den Mieter, Mißbrauch des Miet
raumes oder ſeine unbefugte UÜberlaſſung an dritte, jedoch nur unter
der weiteren Vorausſetzung, daß eine Abmahnung nicht beachtet, daß
der Mieter eine mögliche Anhilfe nicht beſchafft hat und daß dem Ver
mieter eine Fortſetzung des Mietverhältniſſes nicht zugemutet werden
kann. Dieſe Klage muß binnen 6 Monaten nach Kenntnis erhoben
werden; „2. Zahlungsverzug des Mieters; 3. ein ſo beſonders dring-
liches Jntereſſe des Vermieters an der Erlangung des Mietraumes,
daß die Vorenthaltung eine ſchwere Unbilligkeit ihm gegenüber ſein
würde. Jm letzten Falle kann das Gericht den Vertrag auch nur be
züglich eines Teiles aufheben, außerdem die Umzugskoſten ganz oder
teilweiſe dem Vermieter auferlegen, auch wenn er im Prozeß obſiegt.

Bereits im Urteil, gegen das in allen Fällen die Berufung
an das Landgericht zuläſſig iſt, iſt eine Entſcheidung darüber zu treffen,
ob der Mieter ohne weiteres zu räumen hat oder nur gegen Bereit
ſtellung eines Erſatzraumes. Bei den erſten beiden Tatbeſtänden, die
ein Verſchulden des Mieters vorausſetzen, und bei der Teilkündigung
ſteht dieſe Entſcheidung im Ermeſſen des Gerichts. Bei dem dritten
Tatbeſtand dagegen muß das Gericht die Bereitſtellung eines ange
meſſenen Erſatzraumes anordnen.

Die Zuweiſung des Erſatzraumes hat durch die Ge
meindebehörde (Wohnungsamit) zu erfolgen. Will der Mieter dieſen
Erſatzraum nicht annehmen, ſo muß er binnen einer Friſt von einer
Woche ſeit Zuweiſung Einwendungen beim Einigungs-
am t erheben, das über die Geeignetheit des Erſatzraumes entſcheidet.
Eine Beſchwerde gegen dieſe Entſcheidung findt nicht ſtatt. Bei Vor

W S

ſowohl mit ſofortiger Wirkung, als auch bei Vertragsablauf aufheben;bei dem dritten Tatbeſtand nur bei Berge
Einen geringeren Schutz genießt der Untermieter. Hier kann

der dritte Tatbeſtand ſchon angenommen werden, wenn der Unter
vermieter ein begründetes Jntereſſe an der Erlangung des Raumes
nachweiſt; ob ein Erſatzraum geſtellt werden muß, hängt auch hier vom
Ermeſſen des Gerichts ab.

Das Geſetz findet keine Anwendung auf nach dem 1. Juli
1918 bezugsfertig gewordene Neu vder Umbauten, auf Ge
bäude des Reichs oder eines Landes, die zu öffentlichen Zwecken oder
zur Unterbringung von Beamten beſtimmt ſind, ſowie auf Gebäude,
die gemeinnützigen Anſtalten uſw. gehören.

Zeitgloſſen.

Das „Greizer Tageblatt“ empfing folgenden, natürlich anonymen
Brief, den wir als Zeichen der beiſpielloſen Verrohung vollſtändig
wiedergeben:

„Wir bitten höfl., der „Bundesleitung der Republikaniſchen
Jugend“ die Mitteilung zu machen, daß wir uns außerordentlich über
den beſonders leerreichen Artikel gefreut haben. Leider ſind wir keine
Schwarzrotſenfer (Hühnerdreck), ſondern Schwarz-weißrot, und wir
raten der Bundesleitung ſehr ab, ihre Fetzen der rühmlichen November
Republik auf der Straße zu tragen, da es leicht zu Zuſammenſtößen
führen könnte. Wir ſind Anbeker der brutalen Gewalt, aber nicht
Hakenkreug und Stahlhelm, ſondern:

„Hakenkreug am Stahlhelm, ſchwarzweißrotes Band,
die Brigade Ehrhardt werden wir genannt“,

oder jüdiſch und demokratiſch
Knoblauchkraut am Strohhut, Naſe krumm und dick,

die Familie Kohain ſchützt die Republik. J
Ja, ja, bald werden wir in Gera unſer Hakenkreuz-Banner enr

falten, aber wehe dem, der dieſes nur verſucht anzugreifen, aber dann
ade, du liebe Altenburger-Zſchochernſtraße und vor allem liebes Tage-
blatt, deine Stunden ſind gezählt.

Rache Euch Juden, Ihr Verhetzer und Ausbeuter unſeres Volkes,
bald iſt die Einſicht da, trotz Eurer Verheimlichungen.

Dieſes ſchreibt Euch
„Die Deutſche Jugend“, „Schwarzweißrot“,

Rechtsſchutz Schwarze Hand

Das iſt eine „feine“ „deutſche“ Jugend, deren Feigheit ſo weit geht,

daß ſie nicht einmal Le Mut beſitzt, eine Unterſchrift unter ihr
Pamphlet zu ſetzen.

Anzeigen. eFür die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Lagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

S der re ne der ggeber naMöglichkeit berückſichtigt

Beamter w hl jſage Wöhliert. Immer
zum 15. 10. Klavierbenutzg.
erw., evtl. geg. Unterricht.
Ang. unt. 289 a. d. Exped.

Stud.Rat (unverheiratet)
ſucht für 1. November möbl.

Otto Goeschen
Kaethe Goeschen

geb. G'wallig.

merksamkeiten.

Ihre Vermaählung zeigen an

Zagleich danken sie auf diesem Wege
herzlich für alle ihnen erwiesenen Auf-

Merseburg, den 9. OKtbr. 1923.

S
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S Kleine Ritterstr. 3.
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refhmmiee e

e SeeGrosse Ritterstr. 1.Telephon 529.

Programme von Freitag bis Montag.

es hene
zu

Wohn Zimmer!

(evtl. auch Schlafz.). Zeitgem.
Bezahlg. Ang. u. 282 a. d. Exp.

behraucht. Handwagen

2——3 Ztr. Tragkraft, auch
reparaturbedürftig, od. Ge
ſtell zu kaufen geſucht. Ang.
unter 288 a. d. Exp. d. Bl.

Eine noch ſehr weniggebrauchte

Milchzentrifuge
gegen Getreide z. tauſch. geſ.
Merſeburg, Exerzierplatze ca

danken wir hierdurch.

Für die herzliche Anteilnahme
beim Heimgange unseres lieben
Entschlafenen, des Rechnungsrats

Max Wuttke
Le frauernden HNnterblfehenen.

Merseburg, den ſ. 10. 28.

mit

Statt Karten
zu verſchicken, tut man bei dem heutigen Brief

Rita

Königin Karoline von Enmand!

Hiſtoriſcher Großfilm in 7 Akten.
Eine hervorragende Fürſtentragödie
von erſchütternder Wirkung, die

Handlung höchſte dramatiſche Kunſt
vereinigt. Jn der Haupt und
Doppelrolle: Carla Nelſon, außer
dem: Charles Willy

Sodoms Ende
5 Akte nach dem gleichnamigen
Drama von Hermann Sudermann.
Ein packendes Lebens Schickſal
eines begabten Künſtlers, dargeſtellt

von Alfred Garaſch. Es wirken
außerdem mit: Ernag Moreng,
Marg. Schlegel, Grete Jreund
und andere namhafte Künſtler

wuchtiger und ſpannender

Kaiſer,
Clermont, Erich Kaiſer

Titz uſw.
porto gut, wenn man eintretende Jamilien
reigniſſe (Berlobungen, Vermählungen, Ge
burten, Todesfälle uſw.) durch eine Anzeige
im „Merſeburger Korreſpondent“ veröffentlicht.

ſpondent“ ſtellt ſich billiger als eine Benach
richtigung auf ſchriftlichem Wege und ſichert
außerdem eine allgemeine und durchgreifende

u Jn beiden Theatern gute Beiprogramme und verſtärktes Orcheſte
Eine FamilienAnzeige im „Merſeburger Korre S

r kann Flanktes gern San

Beide Jilme ſind von ſo guter Wirkung und ſo erſt
klaſſigem Spiel, daß die Spielzeit in Berlin, Leipzig
und Dresden um Wochen verlängert werden mußte!

r

Anfang 5 und 7 Uhr. Sonntags 3 Uhr.

1 t

T e S e S S j F ili i j SEchte IIt Kühlen 7 en e e We ne W Sonntag J Montag blenstag Mittwoch Donnerstag Fretag sonnebg.weiß, paſſend für Wohn Zwangsverſteigerung. milien Anzeigen werden zu einem ermäßigten 7 7 7 7 u
küche, preisw. zu verkaufen Am 18. Oktober, vormittags 10 Uhr wird beim Preiſe bis 12 Uhr mittags entgegengenommen. heuer Mies um FCopheten Zigeuner an

Banführer Heinrich, Amtsgericht Merſeburg das Grundſtück Dürrenberg auf e e erGöhlitzſch. Porbitz, Schkeuditzer Straße 21 (Wohnhaus mit h SWohnung., Kleintierſtall, Obſt u. Gemüſegarten, Wieſe)ne
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Der erſte deutſche Bericht über die japaniſche Erdbebenkataſtrophe.

Über die Erdbebenkataſtryphe in Japan berichtet der Berliner
Kunſthändler Dr. Burchardt, der jetzt als erſter Deutſcher aus Japan
zurückgekehrt iſt, folgendes:

Jch befand mich ſeit dem 31. Auguſt an Bord des engliſchen
Dampfers „Empreß of Auſtralia“, dem früheren deutſchen „Tirpitz“,
im Hafen von Yokohama. Alle Reiſenden beobachteten am 1. Septem
ber vormittags das lebhafte Treiben, wie es ſich bei der Abfahrt eines
großen Dampfers ſtets abſpielt, und es hatten ſich Schauluſtige in
Mengen eingefunden. Am Ufer ging es zu, wie beim Karneval, ſelbſt
die Papierſchlangen fehlten nicht. Eine Minute nach 12 Uhr wurde
unſer Schiff ganz plötzlich mit einem fürchterlichen Ruck 1 bis 2 Meter
in die Höhe geworfen. Mit Schrecken ſah man, daß am Pier die
großen Lagerhäuſer in ſich zuſammenſtürzten und mit allen Menſchen
und Fahrzeugen in einem großen Erdriß verſanken. Die Verbindung
mit dem Lande war abgeſchnitten. Waſſer floß in den Erdſpalt, in
dem Menſchen und Tiere vergeblich um Rettung rangen. überall
ſtiegen dunkle Rauchwolken auf, ſo daß ich zunächſt an eine ungeheure
Exploſion glaubte. Ein Blick nach der Stadt zeigte aber, daß auch
dort etwas Fürchterliches vorgegangen war. Ganz Yokohamg war in
Dunkel gehüllt. Nur vereinzelte Reſte von Häuſern ſah man daraus
hervortauchen. Erſt nach einem zweiten und dritten Stoß ſprach je
mand das Wort „Erdbeben aus. Das Ereignis war mit ſolcher
Plötzlichkeit gekommen daß allen meiſt die Fähigkeit fehlte, die Dinge
zu faſſen. Die weite Bucht von Yokohama war in große Staubwolken
gehüllt. Von der Stadt, ſowie dem in der Nähe gelegenen Tokio war
faſt nichts zu erkennen. Am Pier vor uns wimmelte es von Menſchen,
die um ihr Leben kämpften. An Bord brach eine Panik aus. Die
chineſiſche Beſatzung lief in die Kabinen und bemächtigte ſich der
Rettungseinrichtungen. Erſt der Strenge der Offiziere gelang es, ſie
wieder zur Raiſon zu bringen. Grauſig war die unheimliche Stille,
mit der ſich alles abſpielte. Der Schreck war ſo groß, daß er allen
die Stimme verſchlug. Erſt langſam kehrte den Menſchen die Sprache
er Ab und zu wurde die Stadt ſichtbar. Sie ſchaukelte wild und

wegte ſich in großen Wellen. Nach den erſten Stößen waren faſt
alle Häuſer vernichtet und heute ſtehen von ganz Yokohama nur noch
fünf ne beſchädigte Häuſer. Nach dem dritten Stoß, etwa um
12 Uhr, brach an mehreren Stellen Feuer aus und gleichzeitig ſetzte
ein Taifun von ungeheüerer Gewalt ein, der im Augenblick das ganze
Hafenviertel in Brand ſetzte. Mit dem Taifun kam eine Springflut.
Die wild erregte See brandete nach der Stadt zu. Schon trafen die
exſten halbverbrannten Menſchen in wilder Flucht aus der Stadt am
Ufer ein und ſuchten im Waſſer Rettung vor dem Feuer. Vergeblich
ſuchten ſie auf die Schiffe zu kommen. Dann trieb der Taifun die
Flammen auf den Hafen hinaus, die kleinen Schiffe fingen ohne weite-
res Feuer und auch der „Empreß“ wäre in Flammen aufgegangen,
wenn die Beſatzung nicht unermüdlich das Schiff ſtändig unter Waſſer
gehalten hätte. Armdicke Taue entzündeten ſich wie Zunder in der
Hitze Eiſenteile wurden rotglühend. Unſere Maſchinen hatten durch
die Erdſtöße und die Hitze gelitten. Alles an Bord war wie gelähmt.
Die Haut ſchrumpfte ein und platzte. Die Augen entzündeten ſich, man
dörrte bei lebendigem Leibe aus. Die
Um 32 Uhr ſchlug der Taifun abermals um, trieb die Wellen in die
Stadt hinein und riß alles, was im Waſſer Schutz geſucht hatte, Men
ſchen und Tiere, mit ſich fort. Das war das Ende von Yokvhama und
eines großen Teiles ſeiner Bevölkerung. Wer nicht verbrannte, er
ſtickte im Qualm oder dörrte in der Hitze aus. Plötzlich riß der Taifun
einen großen japaniſchen Dampfer vom Anker los und das Schiff kam
in voller Geſchwindigkeit auf den „Empreß“ zu. Wir glaubten unſer
Ende ſei gekommen. Jm letzten Augenblick ſetzten jedoch die Maſchinen
des Japaners ein. Die Wucht des Zuſammenſtoßes würde dadurch ge
mildert, er zerſtörte aber unſere Schiffsſchraube, ſo daß wir voll
kommen manövrierunfähig wurden.

Karl Reinhardt
Der Schöpfer des Reform Gymnaſiums
Der bekannte Reformpädagoge Karl Reinhardt, früher

Direktor des Goethe- Gymnaſiums in Frankfurt a. M.,
das ex zum erſten Reformgymnaſium Deutſchlands

umſchuf, und ſpätere Oberregierungsrat im preußiſchen
Kultusminiſterium, iſt eben ohne längere Krankheit
plötzlich in Salem am Bodenſee verſchieden.

Karl Reinhardt, der Rheinländer war wurde zuerſt in Eſſen und
Bielefeld im höheren Schuldienſt beſchäftigt und nach längerer An
ſtellungszeit dort und in Münſter ſowie Frankfurt a. M. als Direktor
an das Detmolder Gymnaſium berufen. Von hier aus ging er 1886
an das Goethe-Gymnaſium in Frankfurt a. M. Dort verwirklichte
er ſeine alte Lieblingsidee, erſt in der Tertia den Lateinunterricht
beginnen zu laſſen, während der Unterbau von der Sexta bis zur
Quarta lediglich Franzöſiſch als Anfangsſprache erhielt. Gerade da
mals waren die Meinungen einem ſolchen Unterbau außerordentlich
ungünſtig, aber der Energie Reinhardts und des von ihm zum großen
Teil neuberufenen Lehrerkollegiums verdankte die neue Schule ein
ſchnelles Aufblühen. Das Miniſterium, aufmerkſam gemacht auf die
neue Schöpfung, entſandte mehrere Kommiſſionen, erkannte in der
Jdee Reinhardts einen zukunftsmäßigen Keim und ſchuf mehrere An
ſtalten nach dem Reinhardtſchen Plane um. Sein Ruf verbreitete ſich

Die blonde Hindu.
Roman von Friede Birkner.

3. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.„Meine ſüße Mutter! Warum hat ſie mich ſo allein gelaſſen
e ſoll nun aus mir werden Jch habe doch niemand, der zu mir

ört.“
Leiſe fielen ein paar Tränen aus Rajas ſchönen Augen.
„Nicht weinen, Täubchen! Dſchadus und Karita verlaſſen ihre

liebliche in nicht. Banu Ela hat auch vor ihrem Tode zu Karitg
geſagt: „Verlaß meine kleine Rajg niemals, auch wenn ſich bald nach
e n a ihr Leben ändern ſollte!“ Und alte Ajah verläßt dich
auch nie!

„Gute Karita! Doch ſag, warum hat Dſchadus uns vor Tagen ſo
ſchnell nach hier geſchafft? Wir waren nach der Reiſe von Bombay
nur einen in Delhi, und ſchon ließ Dſchadus die Ochſenthongas
e packen und wir mußten trotz der glühenden Hitze die Reiſe nach

ier machen.„Mein Täubchen, das tat Dſchadus nur in Sorge um dich, denn
unten in Delhi und Kalkutta wütet wieder einmal die Cholera.“

„Guter Dſchadus! Hier iſt es ja auch viel ſchöner als in der
heißen Ebene. Bleibt Dſchadus bei uns

„Nein. Dſchadus muß zurück nach Delhi, muß den Handel beauf
ſichtigen, damit mein Täubchen nicht arm wird.“

Gute Ajah, ich danke dir, daß du mir von meinen Eltern ge
ſprochen haſt. Und nun laß uns zurück ins Haus gehen.

Wie ein treuer Hund ſolgte die alte Ajah ihrer vergötterten Herrin

in das Haus. eRajas Tage verliefen eintönig und ruhig. Wohl ſcherzte ſie oft
mit den jungen Hindumädchen, doch keine war ihre Freundin, denn
ſie ſahen alle in ihr die Herrin.

Während der heißen Zeit des Tages lag ſie in den dämmerigen
Räumen des Bungalows auf dem Bambuslager, über ihr die Punkaha
und an den Fenſtern naſſe Matten, ſo daß es leidlich kühl war in den
RäumenViel beſchäftigte ſie ſich mit leſen. Sie hatte die engliſche und
deutſche Sprache gelernt und las auch alle Literatur ihres eigenen
Landes Oder ſie ſaß vor dem kleinen Webſtuhl und zog die goldenen

ä durch den Purpurſtoff. Jhr Geſpiele war ein kleiner junger
Tiger, den ihr Dſchadus vor einiger Zeit gebracht hatte, da ſie faſſungs
ſos ſich dem Schmerz über den Tod der inniggeliebten Mutter hinge
geben hatte. Das Tierchen hatte ſie abgelenkt und war nun ihr ſtän
diger Begleiter. Sie hatte ihm ein Seidenband um den Hals ge
ſchlungen und führte ihn wie ein Hündchen neben ſich her.

Nach einigen Tagen rüſtete ſich Dſchadus zur Reiſe nach Delhi.
„Jch muß zurück, Herrin, nach Delhi, die Geſchäfte rufen. Jn

ſieben Tagen werde ich in Delhi ſein, denn ein neuer Warenzug muß
nach Lhaſſa gehen; man wartet in Waſſa in der vierten Woche von
heute an auf die Waren, und zwei Wochen verlangt der Weg

Armer Dſchadus, mußt du wieder hinunter in die heiße Ebene.
Segen ruhe auf deinem Haupte! Und laß es dir hier wohl ge

fallen bis ich dir Botſchaft ſende aus Delhi.

rauen fielen in Weinkrämpfe.

Ungefähr acht Tage lang brannte Yokohama an allen Ecken und in
der Ferne ſahen wir Tokio, das mit der Straßenbahn in 15 Minuten
zu erreichen iſt, ebenfalls brennen. Unaufhörlich explodierten die
großen Munitions- und Oldepots der Flottenſtation und die großen
Gasbehälter der beiden Städte, ſo daß der ganze Halbkreis am Lande
vor uns ein rieſiges Flammenmeer bildete. Hinter uns und neben
uns taumelten brennende Schiffe. Als beim Umſpringen des Taifuns
auf kurze Augenblicke die Sonne hervorkam, beleuchtete ſie ein wahres
Höllenbild. Bei einer ſpäteren Beſichtigung der Schreckensſtätte ſah
man, daß Tauſende von Menſchen dadurch ums Leben gekommen
waren, daß ſie ſich ins Waſſer geſtürzt hatten, um ſich vor der Hitze

retten. Die Kanäle in der Stadt trockneten aber bald aus und in
ie nur wenig feuchten e e ſtürzten ſich immer neue

Scharen, die ſärkeren trampelten die ſchwächeren nieder. Schließlich
wurden alle Opfer der Höllenglut.
fand man fünf bis ſechs Schichken von Toten in dieſen etwa fünfzig
Meter breiten Kanälen. Andere retteten ſich in den großen Tor
bogen der ſteinernen Speziabank, dort Kühlung erhoffend. Die Nach
kommenden drängten die erſten zuſammen. Der hintere Ausgang war
durch ein eiſernes Gitter verſchloſſen und als die Hitzewelle kam, fan
den die dichtgedrängten Menſchen ſtehend den Tod. Auch die Flücht
linge wurden von der Hitze erfaßt und noch bis auf 15 Kilometer ent
fernt fand man Tote. Als die r furchtbare Nacht vorüber war,
drohte uns von neuem große Gefahr. Bei der Exploſion der Tanks
wurden große brennende Olmengen auf das Waſſer geſtoßen und durch
den Sturm auf uns zugetrieben. Alle Löſcheinrichtungen mußten ver
geblich bleiben. Auf einen RadioHilferuf kam im letzten Moment ein
amerikaniſcher Dampfer der uns ins Schlepptau nahm und dem ſiche
ren Tod entriß. Am nächſten Morgen nahmen wir die erſten Flücht
linge an Bord. Zumeiſt waren es Schwerverbrannte, ſie taumelten
in irgendeine Ecke und blieben bewußtlos liegen. Die Paſſagiere, die
Beſaßung und der Arzt arbeiteten nach Kräften, um den Leuten zu
helfen. Unſer Schiff nahm etwa 3000 Flüchtlinge auf. Von dem Um
fang der Kataſtrophe und den Schwierigkeiten des Rettungswerkes
kann man ſich einen Begriff machen, wenn man erfährt, daß die Ma-
troſen auf dem Wege zum Lande und zurück lange Stangen benutzen
mußten, um ſich durch die Leichenmenge, die im Waſſer ſtand oder
umherſchwamm, hindurchzuarbeiten. Zwiſchen den Eingeborenen ſah
man Europäer im Frack und Damen in großer Toilette. Später er
a Augenzeugen Einzelheiten, die die Größe der Naturgewalt an
ſchaulich ſchilderten. Das größte Warenhaus in Tokio wurde aus der
Erde geriſſen, in die Luft geſchleudert, drehte ſich dort um ſich ſelbſt
und fiel mit dem Dach zuerſt wieder auf die Erde. Dabei fanden Tau
ſende den Tod. Entſeßliche Szenen ſpielten ſich im Yokohama- Park
ab. Er bildet eine große Jnſel im Stadtbild und viele hatten ſich
dorthin geflüchtet. Die Röhren der Waſſerleitung platzten und plötzlich
quoll überall das Waſſer aus den Erdriſſen hervor. Nun entſpannen
ſich wilde Kämpfe um die Bäume. Wer oben war, trat erbarmungs-
los alle Nachkletternden hinunter, aber auch die wenigen einſtweilen
Geretteten wurden ſpäter von der Hitze getötet. Die Regierung hatte
bald nach der Kunde von dem Unglück Kriegsſchiffe und Soldaten ent
ſandt, um die Ordnung aufrecht zu erhalten und Plünderungen zu
verhüten. Jn Yokohama war ein Gefängnis geöffnet worden und drei
tauſend Sträflinge ſtürzten in die zerſtörte Stadt, um zu rauben,
Unter den vielen Japanern mögen wohl auch einige koreaniſche Plün
derer geweſen ſein, jedenfalls hatten die Soldaten die Parole ausge
De die Koreaner hätten die Stadt angezündet und geplündert. Die
Folge war ein krauſiges Maſſaker unter den Koreanern.
ſehen ließen, wurden ſie von der Menge gelyncht. Die Soldaten wur
den ſchließlich gezwungen, die Koreaner in Schutzhaft zu nehmen, aber
von den auf dieſe Weiſe inhaftierten 15 000 Koreanern ſind nicht viele
mit dem Leben davongekommen.

ſchnell, und auch aus dem Auslande kamen Gäſte, um die neue Schul
art zu bewundern.

Er wurde dann 1908 in das Kultusminiſterium berufen und hat
hier bis 1919 gewirkt. Dann verließ er es aus Liebe zur Jugend
der er ſeine letzten Lebensjahre widmen wollte. Prinz Max von
Baden ſtellte ihm Mittel zur Gründung eines Erziehungsheim in
Salem am Bodenſee zur Verfügunſeiner Führung. Reinhardt iſt dort, oneen in den Sielen, geſtorben.

Aus ſeiner Miniſterialzeit ſind zwei ſeiner Verwaltungsmaßregeln
wohl noch allgemein im Gedächtnis der Extemporale-Erlaß und die
Prüfungsordnung für das Lehramt an höheren Schulen. Der
ExtemporaleErlaß verſuchte, die Beurteilung der Schüler von ſchrift
lichen Zufallsleiſtungen unabhängig zu machen und den ganzen
Menſchen im Schüler zu erfaſſen. Wenn auch der Exlaß im Laufe
der Zeit ſich nicht bewährt hat, ſo iſt doch die zugrunde liegende Jdee
zweifellos richtig und macht vor allem dem Menſchen Karl Reinhardt
alle Ehre, der ſtets als Erzieher verſuchte, die volle Perſönlichkeit
des Zöglings in den Vordergrund zu ziehen

Auch die Prüfungsordnung atmet denſelben Geiſt; namentlich in
dem Kommentar, den er für ſie geſchrieben hat weiſt er darauf hin,
daß das Examen nicht ein Abfragen toten Wiſſens ſein ſoll, ſondern
die Hauptſache ſei, daß der Prüfling nachweiſe, er wiſſe ein Problem
wiſſenſchaftlich zu behandeln. Jn allem zeigte ſich eben, daß Reinhardt
der geborene Erzieher war, der lange vor den modernen Reformen
bereits das Ziel verfolgte, im Unterricht ein Vertrauensverhältnis

Ich bleibe hier, bis du mich nach Delhi rufſt.“

IV.
Lutz, Bob und Feri hatten ihr Reiſeprogramm bisher innegehalten.

Doch in Madrads warnte ſie der engliſche Gouverneur, bei dem ſie zu

Gaſte waren, na n d e iwährend ſie in lhi ſchon merklich im Abflauen ſei. So beſchloß
Bob, die Reiſeroute zu ändern.

„Alſo, kleine Könige, es geht nicht nach Kalkutta weiter, ſondern
von Madras nach Bombay, Allahabad, Delhi, und dann von Delhi
aus auf Umwegen in den mit Recht ſo beliebten Ochſenthongas hinauf
nach Dardſchilling. Da wollen wir uns dann ein paar Wochen bei
Polo und Tennis erholen von Jndiens Schönheiten. Jſt ja gan
ſchön hier, alles Marmor und ſo aber eine Partie Tennis iſt auch

mal was Nettes!“
„Du biſt gar nicht wert, Jndiens Herrlichkeiten zu ſchauen“, er

widerte Feri lachend.
„So? Und du? Haſt du vielleicht einen Funken Nationalſtolz in

dir? Habt Jhr keine Alhambra?“, fragte Bob in komiſcher Wut.
„Regſt du dich ſchon wieder einmal unnötig auf?“, warf Lutz be

luſtigt dazwiſchen.
Wenn Bob ſo faucht, wage ich ja gar keinen Vorſchlag zu machen.
„Bin ſchon ruhig. Alſo los, Feri, König von Madrid
„Jch wollte vorſchlagen, daß wir uns weder in Bombay, noch in

Allahabad lange aufhalten, ſondern unſer Hauptaugenmerk auf Delhi
richten. Der Gouverneur ſagte ja noch geſtern, daß Delhi die Perle
Jndiens ſei.“

„Hoho, der kleine Feri macht ſich! Was ſagſt du dazu Lutz?
„Jch bin ſofort dabei, denn von dem ewigen Bahngewimmel habe

ich nun wahrhaftig genug.
Alſo denn auf nach Delhi! Und unſre kleinen Tigertierchen wer

den wir ſo um Allahabad herum erledigen. Da ſoll es dieſer Beſtien
genug geben, ſolch eine ganz beſonders menſchenfreundliche Sorte! Die

haben die Menſchen zum Freſſen gern! e„Du biſt natürlich wieder vergnügungsſüchtig, mein lieber Bob.
Jch will morgen dann nur noch zum Gouverneur gehen und ihn bitten,
meine Bremer Kabeltelegramme nach Delhi weiterzugeben.

„Natürlich! Jn Bremen könnte ja einmal ein Druckknopf und ein
Kaſten Briefpapier ohne deine gütige Zuſtimmung exportiert werden!

Krämerſeele!“ J hDa kannſt du nicht mitreden, mein lieber Bob! Jhr da drüben
in der Neuen Welt habt ja keine Ahnung von idealer Handelskultur!“,
warf Feri dazwiſchen.S d der kleine König von Madrid macht ſich noch mehr!
Von wegen Handelskultur muß ich ſehr bitten, in Amerika hat es“

„Ruhe; donnerte Lutz lachend dazwiſchen. „Nichts mehr von
Nationalgefühll Auf Reiſen müßt ihr international empfinden

„Gut, der weiſe Salomo hat geſprochen.“

liſchen Gaſthaus in der Nähe des Bahnhofes Wohnung genommen und
ließen nun alle Wunder der Stadt auf ſich einwirken. Tagelang wan-
derten ſie durch die Märchenräume des Großmogulpalaſtes. Und

Bei den Aufräumungsarbeiten

Wo ſie ſich

und beguftragte Reinhardt mit

Am nächſten Morgen war Dſchadus ſchon tief unten in der Ebene.

Halaſt fand er keine Worte, ſeine Bewunderung auszudr
Kalkutta zu reiſen, da dort die Cholera noch wütete,

Jn Delhi angekommen, hatten die drei Freunde in einem eng

zwiſchen Lehrer und Schüler zu ſchaffen, wodurch der Lehrer befähigt
würde, den Schüler als Perſönlichkeit aufzufaſſen.

So hat Reinhardt auch in n a. M. vorbildlich gewirkt,
und gerade dieſer Eigenſchaft des Verſtorbenen iſt e daß
alle ſeine früheren Schüler mit unwandelbarer Hinge und Treue
an ihm hingen. Dabei war ſeine Erziehung e von Schwäche; er
konnte Schülern wie Lehrern gegenüber ſcharf durchgreifen, aber ſtets
zeigte ſich die Lauterkeit ſeines Charakters und ſeiner Empfindung
Er hat es verſtanden, alle diejenigen, die als Untergebene oder Gleich
geordnete mit ihm zu tun hakten, durch das Feuer ſeiner ſtets jungen
Perſönlichkeit mitzureißen und auf ſein Ziel hinzulenken.

Vom Zeitungs und Journaliſtenſterben.

Die „Zwickauer Nachrichten nehmen von ihren Leſern
mit folgenden Worten Abſchied: Das Sterben der deutſchen Wirt
ſchaft konnte auch an der deutſchen Preſſe nicht ſpurlos vorübergehen
Die mit dem kataſtrophalen Dollarſteigen Hand in Hand gehende Ver
teuerung aller Bedarfsartikel richtet Exiſtenzen zugrunde. Die un
aufbringlichen Löhne und die ins Unermeßliche ſteigenden Materig!
preiſe zehren ſchon monatelang an der Exiſtenz der deutſchen Preſſe
Der Exiſtenzkampf der deutſchen Preſſe iſt der ſchwerſte, und die Zer
tungen, ob in Groß oder Kleinſtadt, haben Meiſterſtücke vollbracht
um ſich über alle finanziellen Schwierigkeiten hinwegzuhelfen, ohne
den Druck allzuſehr ja geradezu in verhältnismäßig lächerlich ge
ringem Ausmaße auf ihre Leſer abzuwälzen. Die Preſſe nahm All
dieſe Schwierigkeiten auf ſich, nicht aus Profitgier, ſondern erfüllte
ihre Pflicht, um dem deutſchen Geiſtesleben unter Einſetzung aller
Opfer eine Stütze zu bleiben. Die Opfer ſind erſchöpft, aller perſön
licher Jdealismus und die mühepolle Arbeit iſt umſonſt geweſen. Die
Welle der letzten Markentwertung und die zur Sturmflut ange
ſchwollenen Löhne und Materialkoſten ſind über die deutſche Preſſe
hinweggegangen, haben ſie aus ihren Grundfeſten herausgehoben und
was noch ſtehen geblieben iſt, ſind gebrochene Säulen, die täglich, ja
ſtündlich ebenfalls in ſich zuſammenbrechen können. r.

Gleichzeitig veröffentlicht das „Heidelberger Tageblatt“ eine Anzahl
erſchütternder Briefe des ſeinerzeit von den Franzoſen ausgewieſenen
und aus Nahrungsſorgen in den Tod gegangenen Chefredakteurs des
Landauer Anzeiger“, des 62 jährigen Dr. Wichmann und ſeiner Frau,
einer begabten Künſtlerin. Jn einem Briefe des Vaters an den einzigen
Sohn heißt es: „Wir gehen jetzt in den Tod, weil wir nichts mehr ein
kaufen können. Siehe heute Brotpreis; Kartoffeln reichen nur noch
einmall Das fortwährende Verkaufen nimmt auch ein Ende. Das Gas
ſteigt aufs Dreifache mit rückwirkender Kraft Deine Mutter iſt
ein Engel an Liebe und Güte geweſen, ſie hat an Dir mit aller Jnner
lichkeit ihres reichen Gemütes gehangen. Vergiß ſie niemals! Auch
ich bin ſtolz auf Dich geweſen und habe Dich auch geliebt. Dein Vater

Vorſchläge zum Abban der Verwaltung.

ZJn der ſog. Konkordienformel über das Arbeitszeitgeſetz auf die
ſich am Ende et Regierungs und Koalitionskriſis die Parteien ge
einigt haben, findet ſich der Schlußſatz Für die öffentlichen Verwal
tungen finden ähnliche Grundſätze Anwendung“ Das heißt alſo,
in dem kommenden Arbeitszeitgeſetz auch Beſtimmungen enthalten ſein
ſollen, die eine durchgreifende Reform in der Reichsverwaltun herbei
führen müſſen. Hierzu hat die demokratiſche Reichstagsfraktion am
6. Be e wach bracht:er Reichstag wolle ießen-I. Die en um ehe Einbringung von Geſetz
entwürfen folgenden Jnhalts zu erſuchen1. e e durch das eine einzelne Perſönlichkeit oder eine

Mehrheit von Perſönlichkeiten unter Erteilung beſonderer Voll
machten bauſtragt wird, binnen kürzeſter Friſt e
a) die Aufhebung oder Abänderung von geſetzlichen e

vorzuſchlagen, deren Anwendung durch den Mehrver ch von
Beamtenkräften im Mißverhältnis zu ihrem Nutzen für das Ge
meinwohl ſteht oder ſich im Hinblick auf die Notlage des Reichs

immer wieder fanden ſie neue Schönheiten, neue Wunder. Staunend
betrachteten ſie die ſpitzenfeine durchbrochenen Alabaſterwände. dasötett und Funkeln der Halbedelſteine in den weißen Marmor

wänden. Selbſt Bobs Amerikaſtolz ſchwieg ſtill vor ſo viel Größe
und Schönheit. Beim Anblick der großen Audienzhalle S en

ücken.
„Jungens, wenn der Pfauenthron, den ſich damals der alte Per

ſerkönig Nadir Schah von hier als kleines Andenken mitgenommen
hat in Pracht und Koſtbarkeit dieſen Räumen gleich geweſen iſt, dann
hat er gewußt, warum.“ ver Heb] Der

ut, mein lieber Bob! auenthronen„Kleines Andenken iſt Bob!ſoll heute einen Wert von bald ſechshundert Millionen
„Meinſt du, Nadir Schah hat ſich mit Kleinigkeiten abgegeben
„Jch ſtaune deine Kenntniſſe an. Woher kennſt du denn den alten

Perſerkönig?“, fragte Feri etwas verſchüchtert, ob ſeiner eigenen

Unwiſſenheit. p„Das weißt du nicht? Na, hör mal!
Woher haſt du denn die Wiſſenfchaft? Meines e haſt du

in Hannover oft auf die liebe Schule verzichtet, aber Feri und ich
waren brav und immer dal!“

„Ha, in der Schule exrlernt man ſo was nicht! Das hat mir
geſtern en von Wallerſee, die Gattin des neuen deutſchen

Konſuls, erzählt.“ hAch ſo, und ich wollte ſchon in Ehrfurcht vor deinem e er
ſterben lachte Fer und verſehte Boh einen ſanften Rippenftoß.

Au, nicht doch! Jch bin kitzlich!
Als ſie aus dem Palaſtgarten nach dem Hof der großen Moſchee

gingen bot ſich ihnen ein atemberaubender Anblick Von einer kleinen
un aus ſahen ſie den Hof mit tauſend und abertauſend ndus er
füllt, die, in regelmäßigen Reihen knieend, in r ndacht ihr
Gebet verrichteten. Kranke, Krüppel, Bettler hatten an der rechten
Seite zuſammengedrängt und all die anderen knieten nun in blendend
weißen Gewändern in der Mittagsglut am Boden

Stumm ſtaunten die drei vor dem Gewaltigen dieſer Andacht, die
ihnen ans Herz griff. Aus Vorſicht hielten ſie 5 verſteckt, bis die
Hindu in tötender Langſamkeit den Moſcheehof verließen denn es iſt
nicht ratſam, als Europäer die Jnder bei ihren religiöſen Verrichtungen
zu belauſchen.

Nach e e e e ſie dann nach Agra, um auch deſſen
önheiten in aufzunehmen.2 en e ſie vor dem wundervollen Monument anbeten

der treuer Gattenliebe, vor dem Tadſch-Mahal, jenem Grabdenkmal, das
Großmogul Schah Dſchedan ſeiner heißgeliebten Gattin der Sultanin
Ardſchamand Banu Begam, aus ſchlohweißem Marmor hatte errichten
laſſen. Wie ein er aus tauſend und einer Nacht ſtand das
Wunderwerk vor ihnen.

„Mein lieber Bob, und wenn ich noch ſo ſehr dein Mißfallen er
rege, ſo muß ich doch ſagen, daß dies viel ſchöner iſt als die Ahambra.

„Feri, du haſt Recht. Auch ich ſtehe da wie ein Knabe und ſtaune
und ſehe. Das Indien von geſtern var unſern Ländern von heute
an reinſter Kultur weit, weit voraus“, antwortete ihm Lutz.

(JFortſetzung folgt
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willigen Ausſcheidens auch durch vorläufige Beurlaubung S
vornehmen ſoll
eines Arbeitszeitgeſetzes, das für Beamte eine achtſtündige Beſchäf

ſe m e Wirtſchaft geſetzlich begrenzte Ausnahmen zu
laſſen ſoll.II. Die Reichsregierung um ſchleunigſte Maßnahmen zu einer Ein

ſchränkung und Vereinfachung der Reichsminiſterialverfaſſung unbe
ſchadet ihrer parlamentariſchen Verantwortung zit erſuchen

III. Den Geſchäftsgang des Reichstags ſofort im Sinne einer Ver
kürzung ſeiner Verhandlungen und einer Vereinfachung des Betriebes
dergeſtalt neu zu regeln, daß dadurch zugleich eine Herabſetzung des
Beamtenbetrages ſeiner Undoſten ermöglicht wird.

IV. Die Reichsregierung zu erſuchen, ſich unverzüglich mit den
Landesregierungen in Verbindung zu ſetzen, um entſprechende Maß
nahmen auch in den Ländern herbeizuführen.

Der Antrag iſt unterzeichnet von dem Sachverſtändigenausſchuß
der Fraktion in Verwaltungsfragen (Schiffer, Delius, Koch, Schuldt)
und von Peterſen und Fiſcher.

Produktionsſteigerung in der Landwirtſchaft.

Die entſcheidene Stelle, an der der Hebel zur Mehrproduktivn der
deutſchen Volkswirtſchaft angeſetzt werden muß, iſt die Urproduktion,
wozu in erſter Linie die Landwirtſchaft gehört. Wir müſſen allmählich
dahin kommen, daß die deutſche Bevölkerung aus deutſchem Boden er
nährt wird. Der erſte Anſatz dazu iſt bereits zu ſehen. Die Anbau
fläche hat ſich gegenüber 1922 in dieſem Jahre nach den Erhebungen
des Reichsſtatiſtiſchen Amtes beſonders bei den wichtigſten Getreide
arten erheblich vermehrt, nämlich um 5,8 Prozent. Um dieſe Zahl recht
zu verſtehen, muß man berückſichtigen, daß im vorigen Jahre die An
baufläche bei faſt allen Getreidearten einen Rückgang aufzuweiſen hatte.
Eine Erweiterung der beſtellten Flächen gegenüber 1922 ergibt ſich
erfreulicherweiſe gerade bei den als Brotgetreide in Betracht kommenden
Arten. Jnsgeſamt iſt die Brotgetreidefläche 1923 für Weizen um 7,6
Prozent, für Roggen um 5,4 Prozent größer als im Vorjahre. Auch
für Gerſte und Hafer hat ſich die Anbaufläche vergrößert.

Jm Gegenſatz zum Getreide zeigt ſich bei den übrigen Ackerfrüchten
faſt überall ein Rückgang der Anbauflächen, beſonders bei Kohl und
Handelsgewächſen, darunker Hopfen, Flachs, Hanf und leider auch an
Futterpflanzen. Dies iſt um ſo bedauerlicher, als dieſer Rückgang not
wendigerweiſe auf die Fleiſchverſorgung der deutſchen Bevölkerung ein
wirken muß denn es kommt hinzu, daß auch die Flächen an Ackerweiſe,

Brache, Viehweiden und Hutungen abgenommen haben. Für Kartoffeln,
Raps, Rübſen, Klee und Luzerne ſtellt das ſtädtiſche Reichsamt keinen
Rückgang feſt, ebenſo iſt der Umfang der Wieſenfläche im ganzen un
verändert geblieben.

Vergleicht man die landwirtſchaftliche Anbaufläche im Jahre 1923
mit der des letzten Friedensjahres auf dem jetzigen Reichsgebiet, ſo iſt
die gegenwärtige Geſamtanbaufläche leider noch um 3,9 Prozent ge
xinger. Wenn ſich auch bei verſchiedenen Fruchtarten Hülſenfrüchte,
Runkelrüben. Raps, Rübſen) der Anbau mehr oder minder vergrößert
hat, ſo bleibt er doch gerade bei den für die Ernährung der Bevölkerung
wichtigſten Erzeugniſſen noch erheblich v Im beſonderen iſt dies
der Fall bei allen Hauptgetreidearten, ebenſo bei Kartoffeln und Zucker
rüben. Gegenüber 1913 zeigt die Brotgetreideanbaufläche noch ein Zu
rüchbleiben von 17,9 Prozent, bei den Kartoffeln um 4,1 Prozent Und
bei den Zuckerrüben um I44 Prozent. Jnnerhalb der einzelnen Brot
getreidearten iſt der Ausfall der Anbaufläche am ſtärkſten beim Winter
roggen (18,1 Prozent), ſodann beim Winkerweizen um 15,3 Prozent.
Von der Geſamtfläche des Ackerlandes waren im letzten Vorkriegsjahre
33,8 Prozent mit Brokgetreide beſtellt, heute ſind es, trotzdem wir 1923

1922 einen Fortſchritt aufzuweiſen haben, erſt wieder 29,8

Prozent. eNoch ein Wort über die diesjährige Getreideernte nach den Vor
ſchätzungen des Reichsſtatiſtiſchen Amtes. Für die Sicherſtellung der
Volksernährung fällt vor allem der günſtige Ausfall der Brotgetreide
ernte ins Gewicht. Sie iſt um 38,3 Prozent ergiebiger als im Vorjahre,
allein an Roggen, der Hauptgetreidefrucht Deutſchlands, werden in
dieſem Jahre 348 Prozent mehr geerntet als 41922. Dieſe günſtige

er ne der ne e ver r der Erweiterung der
nbaufläche und einer Jntenſivierung der land wirtſchaftlichen Betriebsweiſe zuzuſchreiben. e e e
Provinz und Vachbarländer.

e Bewaffnete Einbrecher.
Leipzig. Jn der Nacht zum 23. v. Mts. überraſchte der Beſitzereines Neubaues in der Saärbrückenſtraße im Keller e Kinbreer,

die durch ein Kellerfenſter eingeſtiegen waren. Sie ergriffen die Flucht
unter r r zweier Ruckſäcke, die ſie mit Verſchiedenem gefüllt
hatten auch 8 Meker Bleirohr, das ſie von der Wand losgeriſſen hatten,
mußten ſie zurücklaſſen. Auf die Hilferufe des Mannes ſchloſſen ſich ihm
gwei beherzte Männer an, um die nach dem Stünzer Volkspark zu
ſliehenden Einbrecher zu verfolgen. Als ſie dieſer ziemlich erreicht
hatten, feuerte der eine einen Schuß auf ſie ab. Als die Verfolger aber
trotzdem von ihnen nicht abließen, wurde nochmals geſchoſſen. Jm
De W wohl drei Schüſſe gefallen. Nun erſt wurde die Verfolgung

S Tüchtige Jugend.Jena. Eine jügendliche Schieberbörſe konnte hier neuerdings
gufgehoben werden. Einige Lehrlinge verſchiedener größerer Firmen,
faſt ausnahmslos Söhne angeſehener Eltern, hatten ſich zu einem

Neue Wege der Handwerkswirtſchaft.
Von Gerichtsaſſeſſor Eri ch Amen d.

Vor wenig Jahren noch li ich die wirtſchaftlich ganiſanen es e hen e e Singern
einer Hand herzählen. Die Entwickelung der letzten Jahre hat inſo
fern manche gründlegende Anderung gebracht. Der genoſſenſchaftliche
Zuſammenſchluß wurde ſtraffer, das Arbeitsgebiet der einzelnen Or
ganiſationen räumlich und ſachlich erweitert. Zu den Genpſſenſchaften,
die ſich auf ein einzelnes Gewerbe aufbauten, ſind in ſteigender Zahl
Unternehmungen getreten, die mehrere Gewerbe umfaſſen und deren
Tätigkeit ſich gleichzeitig auf die Rohſtoffbeſchaffung und den Vertrieb
von Fertigfabrikaten erſtreckte. Die Jnanſpruchnahme des Handwerks
für Kriegslieferungen hat dieſe Enkwicklung weiter gefördert, der ſchwere
Abwehrkampf. des gewerblichen Mittelſtandes in der Nachkriegszeit zur

ſeiner wirtſchaftlichen Exiſtenz hat ſie ſprunghaft vorwärts
getrieben
Im Verfſolg dieſer Enkwicklung ſind in den letzten Jahren faſt in
jedem einzelnen Wirtſchaſtsgebiet regivnale Wirtſchaftsſtellen entſtanden
oder zurzeit im Entſtehen begriffen, die eine Zuſainmenfaſſung der ein
zelnen Organiſationen zu gemeinſamer Arbeit erſtreben. Als Rechts
form dieſer Unternehmungen, die im Einvernehmen arbeiten wollen mit
ſchon beſtehenden zentralen und lakolen Genoſſenſchaften, iſt nur zum
Teil die Genoſſenſchaft gewählt worden, vielerorts iſt man zumeiſt
neben der genoſſenſchaftlichen Organiſation zu anderen Rechtsformen
übergegangen. Die Form des R. V. (rechtsfähiger Verein) wurde in
Sachſen beim Subhmiſſionsamt in Dresden bevorzugt. Als G. m. b. H.
wurde Düſſeldorf aufgebaut; Karlsruhe, Darmſtadt, München, Breslau

ſeit neueſter Zeit auch Erfurt, ſind wenigſtens für einen Teil
ihres Aufgabengebietes zur A.G. übergegangen. Eine Krönung hat
dieſer regionale Aufbau erfahren durch den Zuſammenſchluß der ein
zelnen Wirtſchaftsſtellen zur Zentralſtelle für Handwerkswirtſchaft,
e. V., Berlin, die in der kurzen Zeit ihres Beſtehens unter der Leitung
des Generalſekretärs vom Reichsverhand des deutſchen Handwerks
Herrmann, M. d. R. W. R., der auch dem Mitteldeutſchen Handwerk
kein Unbekannter mehr iſt,
können.
Die Tätigkeitsgebiete der neuen Wirkſchaftsorganiſationen ſindaußerbrdentlich zahlreich. Die Heranziehung des e nen zu W

Heereslieferungen hat die Leiſtungsfähigkeit des Handwerksbetriebes
auch zur Bewältigung von größeren Arbeiten bewieſen, wenn dieſe, als
Geſamtauftrag übernommen, in dezenträliſierter Produktion in einzelnen
Werkſtätten nach ſachgemäßer Arbeitsteilung ausgeführt wurden. Es
lag alſo nahe, die in den vergangenen Jahren gemachten Erfahrungen
unter Anpaſſung an die neuen Verhältniſſe zu verwerten und eine aus
giebige Beteiligung des Handwerks an Reichs und Staatsaufträgen
zu erſtreben. Seine Konkurrengfähigkeit hat das Handwerk dabei ſelbſt

bereits fruchtbringende Arbeit hat leiſten

zu beweiſen. Nach den bisherigen Erfahrungen hat es nicht ſchlecht ab
geſchnitten. Zu den eigentlichen Staatsaufträgen kommen ſodann die
Aus unſeren Reparations und Reſtitutionsver pflichtungen hervorgehen
Den Lieferungen an die Enenteſtagten. Eine Bekeiligung des Hand
werks an den nach dem Friedensvertrag uns aufgelegten Sachlieferuüngen

tigung als Normalarbeitstag feſtlegen, jedoch mit Rückſicht auf die

Wichkiges vom Tage.
Markbewertung in der Newyvrker Schlußbörſe: Dollarparität 22

Milliarden, Nachbörſe: Dollarparität 3 232 323. (In Berlin ſtand
der Dollar geſtern Abend bereits 628 Milliarden!) Der für die Durch

Führung der Deviſenverordnung maßgebende Mittelkurs des Dollars
war am 10. 10.: 2 975 000 000.

J

Die Bukareſter Polizei entdeckte ein Komplott zur Ermordung
mehrerer Miniſter, Finanzleute und anderer in der Hffentlichkeit ſtehen
der Perſonlichkeiten, die heute erfolgen ſollte. Die Polizei beſchlag
nahmte Waffen und Munition und nahm mehrere Faſgiſten feſt.

Der Preußiſche Landtag nahm geſtern einen Antrag der Kpva
litionsparteien an, der der Bevölkerung an Rhein und Ruhr für die
heldenhafte Führung des Abwehrkampfes den Dank des Landtages aus
ſpricht und die feſte Zuverſicht ausdrückt, daß ſie auch in Zukunft in
ihrer Treue zum Reich und Preußen feſt bleibe.
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Wegen Begünſtigung der Studentenmörder Fiſcher und Kern ver
urteilte der Staatsgerichtshof den Studenten Johann Peters aus
Neuenkloſter und den kauſmänniſchen Angeſtellen Gottfried Wieſe aus
WendiſchWehningen zu acht Monaten Gefängnis und den Angeklagten
Paul Büſch aus Lenzen zu einem Jahr Gefängnis.

Jnfolge der fortgeſchrittenen Markentwertung hat ſich das
Niveau der Großhandelspreiſe nach den Berechnungen des Statiſtiſchen
Reichsamtes in der Zeit vom 2. bis 9. Oktober um 264 v. H. auf das
307, millivnenfache des Friedensſtandes gehoben.

e

Geſtern wurden in Breslau eine größere Anzahl von Kommuniſten
verhaftet, darunter Mitglieder der Bezirksleitung Schleſiens der
KPD., ſowie Büroperſonal und Angeſtellte der Schleſiſchen Arbeiter
zeikung. Die Feſtnahme ſteht im Zuſammenhang mit der kommuniſti
ſchen Propaganda zum Zwecke der Einſetzung einer Arbeiter und
Bauern regierung in Deutſchland.

Die kürzlich in Knocke feſtgenommenen drei deutſchen Flieger ſind
freigelaſſen und aufgefordert worden, Belgien binnen 24 Stunden
zu verlaſſen.

Die vreußiſche Regierung beabſichtigt. in ähnlicher Weiſe wie
auch die Reichsregierung ſich vom preußiſchen Landtag durch ein be
ſonderes Ermächtigungsgeſetz Vollmachten zur Fortführung der Ge
ſchäfte erteilen zu laſſen.

e

förmlichen „Kaſino“ zuſammengeſchloſſen.
beſtahlen ihre Prinzipale wie die Raben; in erſter Linie wurden den
Geſchäſtsvorräten erhebliche Warenmengen entnommen, die je nach
perſönlichem Bedarf gegenſeitig ausgetauſcht wurden. War die Gelegen
heit günſtig, ein Bündel Reichskaſſenſcheine aus der Kaſſe des Arbeit
gebers verſchwinden zu laſſen, entwickelte der Stift einer Getreidefirma
eine fabelhafte Geſchicklichkeit. Da die Vertreter faſt aller Branchen dem
feinen Klub angehörten, war zu den Zuſammenkünften immer „alles
da“; ſelbſt an ff. Aufſchnitt fehlte es nicht, denn das flofte Töchterlein
eines gewichtigen Fleiſchermeiſters war ebenfalls Mitglied des Jugend
Tugendbundes und hatte ſtets eine offene Hand. Manche anſehnliche
Wurſt wurde auf dem Kaſinoaltar geopfert. Jetzt herrſcht Katzen

Prinzipalen an die Luft geſetzt, die Eltern werden für den Schaden
verantwortlich gemacht und auch der Strafrichter wird wohl ein Wört
chen mitſprechen. e

Schwere Exploſivn.
F. Weimar. In einem hieſigen Betriebe explodierte aus bisher noch
unaufgeklärter Urſache ein Lackierofen. Dabei wurde ein Arbeiter
ſo ſchwer verletzt, daß er bereits nach wenigen Minuten ſtarb. Einige
andere Arbeiter kamen mit leichteren Verlezungen davon.

Turnen Spiel Sport.
Städte-Fußballkampf. Halle Merſeburg.

Zu dem vom Sagalegau angeſetzten Städteſpiel Halle Merſeburg am 28. Oktober
auf dem Wackerplatz ſind folgende Mannſchaften aufgeſtellt

Merſeburg: Meißner (99); Hottenroth (VfL.), Fuhrmann (99) S (89),
Büttner (VfL.), Fr. Wuttke (909); Roſt (VfL.), B. Wuttke (99), Thon. II (VfL.), Heit
kamp (VfL.), Demann (Preußen). Erſatz. Glaß (Preußen).

Halle Kagemann (96); Keller (96), Strotzky (Komet); Schönfeld (Wacker),
Koth J (Sportfreunde), Albrecht (96); Keller (96), Lüſſel (Favorit), Gebhardt (98),
Sachſe (PreußeneKomet), Gäbelein (98). Erſatz: Franze (Favorit) und Arno Böhme
(Spörtfreunde). Schiedsrichter: Zenker (Sportfreunde). e

VDolkswwirtſchaftinhes.

Deutſche Wirtſchaftszahlen. 11. Oktober.
Dollar (amtlicher Mittelkurs) 2 975 000 000.
Eine Silbermark 55 Mill.
Reichsbankdiskant: 90 Prozent.
Großhandelsinder vom 9. Oktober 307,4 Millionen.
Reichsinder vom 8. Oktober 109,1 Millionen (Steigerung 170 Prozent.
Eiſenbahnindex (Perſonentarif): 60 Mill.
Eiſenbahninder (Gütertarif)? 72 Mill.
Schlüſſelzahl des Buchhandels: 200 Millionen.
Schlüſſelzahl des Buchdenckgewerbes 19,5 Mill.
Jndex für Bäder und Kurorte: 29 Mill.

iſt auch vorgeſehen; die Wirtſchaftsorganiſativnen des Handwerks
glauben, auch hier gerade im Wege des „freien Verkehrs ihre Wett
bewerbsfähigkeit beweiſen zu können. Die Einſtellung der Reparations
lieferungen Hat dieſe Enkwicklung zurzeit unterbunden, vorbereitende
Arbeiten ſind insbeſondere durch Errichtung einer beſonderen Zweig
ſtelle in Serbien in reichem Maße geleiſtet worden.
Soweit es ſich nicht um Staats oder Reparationsaufträge handelt,
iſt die Entwicklung der Wirtſchaftsſtellen im Vertriebe von Fertigfabri
katen dadurch gehemmt worden, daß die Kaufarmut Deutſchlands von
Tag zu Tag zugenommen hat. Von dieſem Geſichtspunkt mußte auch
jede weitere Tätigkeit ausgehen. Es galt alſo insbeſondere, alte Ex
portbeziehungen für die Waren zu feſtigen, die bereits im Ausland ein
geführt waren, daneben zugleich neue Verbindungen anzuknüpfen
Außer anderen Maßnahmen Hat die diesjährige Leipziger Meſſe trotz
ihres allgemeinen unbefriedigenden Verlaufes ein gutes Stück vorwärts
gebracht. Jnwieweit dieſe Entwicklung auf weitere Förderung rechnen
kann, wird von der Geſtaltung der nächſten Zeit mit abhängig ſein.

Die Ubernahme größerer Aufträge wies zwangsläufig darauf hin,
zur Erhaltung der Konkürrengfähigkeit in der Preisbildung den Rohſtoffeinkauf für dieſe Aufträge zu tätigen. Jm almaählchen Aufbau

mußte darüber hinausgegangen und der Verſuch gemacht werden, durch
ſtraffe Organiſation. des Einkaufs dem Handwerk überhaupt die Be
ſchaffung möglichſt billiger Rohmaterialien zu ermöglichen. Es konnte
dabei nicht vhne Reibungen abgehen. Das bisherige Ergebnis zeigt in
den meiſten Fällen, daß ſich dieſe Reibungen überwinden laſſen. Boy
kottbeſtrebungen, die ſich im Verhältnis zu den genoſſenſchaftlichen Or
ganiſativnen bemerkbar machten es ſei an die Umgeſtaltung der Be
lieferung der Bäckereigenoſſenſchaften mit Kohle erinnert werden auf
die Dauer keine Ausſicht auf Erfolg haben. Für Belange des anderen
Berufsſtandes wird im Handwerk immer Verſtändnis vorhanden ſein,
wenn volkswirtſchaftliche Notwendigkeiten dafür ſprechen.

So iſt ein Rückblick auf den vrganiſatoriſchen Aausbau der wirt
ſchaftlichen Unternehmungen des Handwerks erfreulich, er iſt es minder,
wenn darüber hinaus in den Kreis der Betrachtung die geſchäftliche
Entwicklung und die Entwicklung der Wirtſchaft. des einzelnen Be
triebes gezogen werden. Wie könnte es anders ſein in einer Zeit, in
der die Geſamtwirtſchaft des Staates unter den ſchwerſten Laſten zu
ſammenzubrechen droht? Wenn ſomit auch das Handwerk, am meiſten
faſt von allen Wirtſchaftszweigen gefährdet und oft ſchon totgeſagt, mit
ernſten Sorgen in die Zukunft ſchaut ſo widerſpräche es doch ſeinem
Weſen, mittlos die Hände in den Schoß zu legen, ſtatt arbeitsgewohnt
und arbeitsfreudig für die Zukunft zu ſorgen.

Veratungsſtelle und Lehrgang für Lebensreſorm

Reglerungsbezirk Merſeburg.
Eine ſeht zeitgemäße Verfügung hat der Regierungspräſident am

20. September d. J. an alle Landräte und Magiſtrate der kreisfreien
Städte und die Kreisjugendpfleger erlaſſen. Es handelt ſich in dieſer

im

Verfügung um die Einrichtung einer Beratungsſtelle für Le
D

mit 25 Milliarden genannt.

Dieſe geriſſenen Jünglinge Feigend

jammerſtimmung in der Schieberbörſe; die Mitglieder wurden von ihren

Stallpreiſe erheben.

Se n SchSchaf

Bratenſchmalz 665-670,

bis 8983, do. Halbfett 592 632.

e e 100 000.Goldzollaufgeld 13 699 999 900 Prozent. i
Landabgabe: 137 000 000 für je eine Gold mark.

Vom 13.-16. Oktober 24 299 999 800.

Wert der Goldmark in Papiermar k.
In der folgenden Tabelle ſind die Papiermarkwerte von 1—10 Goldberechnungs

mark angegeben bei einem
OHollarGelbkurs von 2 967 562 500

Dollar 4,2 Goldmark.)
2 119697 500 5 3882912509 7 2485 937 500 9 8359 08
2826250000 6 4239375 000 8 66525666000 10 7665 625 000

9 DollarBriefkurs von 2 982 437 500
1710124100 3 2130312300 5 3550 520500 7 4970 728700 9 6399 936 909

2 1420208200 4 2840416400 6 4260 624600 8 S 5680832800 10 71010410009
Fortgaug der Deviſenhauſſe. Dollar 2 975 000 000

Am geſtrigen Berliner Deviſenmarkt war die Nachfrage nicht größer als am
Vortage bet fortgeſetztem faſt völligem Materialmangel. Die Exregüng iſt außer
ordentlich groß da die Auswirkung der Deviſenhauſſe auf allen Warenmärkten kata
ſtrophal iſt. Es wurden zugeteilt: Holland 5 Prozent, Brüſſel 8 Prozent Chriſtiania
10 Progent, Kopenhagen 10 Prozent, Stockholm 10 Prozent London 8 Prozent, New
York 6 Prozent, Paris 5 Prozent, Schweig 190 Prozent.

Die amtlichen Kaſſakurſe lauteten für Dollarſchatzanwei un gen

1 7065625002 S 1413 125 000

'3 Milliarden, Goldankeihe 2,8 Milliarden.
Im Abendfreiverkehr ſetzte ſich die Markverſchlechterung in beſchleu

nigtem Tempo fort. Gegen Abend wurde der Dollar mit 5,4 Und das engliſche Pfund

Die Mark in New York
Nachvbörskicher Markkurs in New York am 9. Oktober 0,9000005 Cts.

Geld 2 600 000 000 und 0,0900006 Crs. Brief (S 1 666 690 000 A).
Vorbörsklicher Markkurs am 10. Oktober 9,0000005 Cts. GeldS 2 Milliarden Mark) und 0,0000606 Cts. Brief (S 1 666 600 600
Schlußkurs am 10. Oktober 9,0000004 Cts. Geld (S 2,5 Milliarden Mark)

und 0,0000005 Cts. Brief (S 2 Milliarden Mark)). u
Berliner Börſe vom 10. Oktober.Die Börſentendenz entwickelte ſich in aufſteigender Richtung weiter au Grund

der anhaltend unklaren Lage und ihrer peſſimiſtiſchen Beurteilung. Die erhand
Iungen der rheiniſch weſtfäliſchen Groß induſtriellen mit franzöſiſchen Organen werden
ihres betont oppoſitionellen Charakters wegen verurte i l aber auch nicht gerade
als Vertrauensvotum für die weitere wirtſchaftliche Entwicklung in Deutſchland auf
gefaßt. Von größter Bedeutung iſt die Flüſſtgkeit des Geldmarktes, um ſo mehr als
eigentliche Effektenkredite von den Banken überhaupt nicht mehr gewährt werden.
Faſt alle Marktgebiete eröffneten ſehr feſt, wobei es ſchon in den erſten Kursnotie
rungen durchweg zu Vervielfachungen der vorigen Kurſe kam. Nachdem der Dollar
mit 8,8 Milliarden genannt worden war, ſetzte der Hauſſeſturm noch weiter ein.

Leipziger Börſe vom 10. Oktober. eDer Dollarkurs von über drei Milliarden, wie er heute mittag gemeldet wurde
rief, wie nicht anders zu erwarten war, an der Leipziger Börſe auf allen Markt
gebieten eine wilde Hauſſe hervor. Die Zursſteigerungen beliefen ſich faſt aus
nahmslos auf das Doppelte und Dreifache und gingen vereinzelt noch darüber hinaus.
Trotzdem war die Geſchäftstätigkeit infolge der auch heute zu beobachtenden allge
meinen Zurückhaltung nicht allzu lebhaft und nahm nur bet verſchiedenen bevorzugten
Se lebhaften Charakter an. Die Hauſſebewegung hielt im ganzen Verlaufe der

örſe an. WarenmarktAmtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe vom 10. Oktober.
Preiſe in Millionen Mark). Weizen ohne Angebot. Roggen, märkitſcher 3600

bis 8800; ſteigend. Gerſte, Sommergerſte, 3800--4000, ſteigen d. Hafer, märkiſcher 3200
bis 3800; ſteigend. Weizenmehl 12 000- 13 000; ſteigend. Roggenmehl 11 0600 12 0009

Weizenkleie 1260 1300; ſteigend. Roggenkleie 1290—1800; ſteigend. Raps
kuchen 2400-2500.

Die Preiſe gelten für 50 Kilo; die Mehlpreiſe für 100 Kilo.
Alles ein ſche lich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)

Stroh und Heu. eJm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbsrſe wurden heute folgende
Preiſe notierk. Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 96--100 Hafeérſtroh, draht
gepreßt 70—80; Roggen und Weizenſtroh, vbindfadengepreßzt 36-40; gebündeltes
Roggenlangſtroh 32-55 Heu, gutes 90 100; Heu, handelsüblich 70-80.

Alles en ſſchließ ich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.

Viehmarkt. e
Magdeburger Schlacht. und Viehhof. a eMarktbericht der Notterungskommiſſion. Auftrieb am 9 Oktober 1923: 444 Rinder

und zwar 110 Schſen, 72 Bullen, 262 Färſen und Kühe, 26 Freſſer, 258 Kälber, 417
Schafvieh und 652 Schweine. Bezahlt für 1 Pfund Lebendgewicht. Rinder. Ochſen

und b. 53 60 Mill., e 42 52 Mill. d. 23 40 Mill. Bullen: a. 53-—60 Mill.
p. 45 50 Mill., e. 30-40 Mill. Färſen und Kühe: a. 55-60 Mill. b. 50 Mill.
c. 88 48 Mill. d. 29 36 Mill., e. 20--28 Mill. Gering genährtes ZJungvteh (Freſſer)
83 10 Mill. Kaälber a. b. 60 65 Mill. e. 50 59 Mill. d. 42 Mill. e. 30 bis
40. Mill. Schafe: a. 45-48 Mill. b. 37 42 Mill. c. 25—35 Mill. Schweine a. b. und
e. 95 100 Mill., d. 90-98 Mill., e. 80—95 Mill. k. 80-92 Mill. Verlauf und
Tendenz Jnfolge Ausbruchs der Maul Und Klauenſeuche Rinder langſam, ſonſt

mittelmäßig. SS reiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Frachten, Markt und Verkaufskoſten, Umſatz
ſteuer, ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt ein, müſſen ſich alſo weſentlich über die

Berliner Schlachtviehmarkt vom 10. Oktober. eAuftrieb 1709 Rinder, 826 Kälber 8517 Schafe, 2087 Schweine, 29 Ziegen
e n Millionen Mark): Ochſen 48--70, Bullen 50-—68, Kühe 35-70, Kälber 55 95,

weine 90 100, Ziegen 55 60. Marktverlauf:. bei Rindern und
bei Kälbern und Schweinen glatt. e

Höchſtpreiſe wurden nicht feſtgeſetzt, es herrſchte

Prei
fen ruhig, fette Schafe geſucht

Ware wurde über Notiz bezahlt.
freier Handel

Richtpreiſe in Berlin im
dem Einzelhandel in Hriginalpackung

ahrungsmittelgroßhandel und im Verkehr mit
(offiziell feſtgeſtellt durch den Landesverband

Berlin und Brandenburg des Reichsverbandes des Deutſchen Nahrungsmittelgroß
handels, E. V., Berlin) Die Preiſe verſtehen ſich für Kilo ab Lager Berlin
(in Millionen Mark). Gerſtengraupen, loſe 131--201, Gerſtengrütze, loſe 131-180,
Haferflocken, loſe 140-223, Hafergrütze, oſe 140--223, Maisgrieß 178-179, Maispuder,
loſe 190 192, Kartoffelſtärkemehl 180, Makkaroni, loſe 157—-507, Schnitknudeln loſe
151 386, Burmareis 175-186, glaſ. Tafelreis 186-262. grober Bruchreis 152-175,
See loſe 140 147, Reismehl, loſe 140—146, Ringäpfel, amerik. 652--705, getr.

prikoſen call 605 1030, getr. Birnen, eal. 472-705, getr. Pfirſiche, cal. 560-605,re n I kiup. carab., I822er Ernte 290etr. Pflaumen 195—299, Korinthen 533-600, Roſinen, tdie S Sultaninen in Kiſten, 1922er Ernte 460 694, Mandeln, bittere 545-—676,
Mandeln, ſie 1022 1387, Kaneel 1204-1776, Kümmel 1290- 1386, ſchwarzer Pfeffer
511 572, weißer Pfeffer 803-852, Kaffee prima roh 1350-1410, Kaffee ſuperior 1880
bis 1346, Röſtkaffee 1500-2400, Erſatmiſchung 20 prozentiger Kaffee 380--450, Malz-
kaffee 95 950 160, Röſtgetreide 80-100, Kakaopulver 700- 960, Bohnen, weiße 175 bis
226, 70 proz. Weizen mehl 117-135, Weizenauszugsmehl 148--159, kleine Erbſen 153 bis
185, Rieſenerbſen 190-203. Weizengrieß 170 229, Linſen 283--358, Purelard 660-665,

Speck, geſalsen fett 650-670, Molkereibutter 986 1000,5,
Margarine 455,50-616,50, Corned beef 12/6 Jbſ. per Kiſte 29 400, Marmelade, Mehr
frucht 295 585, Marmelade, Einfrucht 440--630 Kunſthonig 204—262, Jnlandszucker
baſis melis 68,175, Tee in Kiſten 1000-2500, Kaſſig 505--553, Nelken 1672-41739 Piment
304 341 Roggenimehl 88-98, Steinſals 11—18, Siedeſals 19 22, Tilſiter, vollfett 789

bensreform und Abhaltung eines Lehrg
LebensreformEs heißt in dieſer Verfügung: „Jn der ſchweren Zeit, die wir
durchkeben, iſt es ein dringendes Erfordernis, die heranwachſende
Jugend und ihre Erzieher und Führer auf die Notwendigkeit hinzu
weiſen, den ſittlichen Verfall unſeres Volkes dadurch aufzuhalten, daß
ein entſchiedener Geiſt der Lebensreform in der Jugend und dem Volke
lebendig wird. Die Lebensreform, d. h. die Loslöſung von allen Kultur
unſitken und Lebenshemmungen und die Einkehr zu einfacher, geſünder,
natürlicher Lebensführung iſt nach dem Urteil bedeutender Arzte und
Erzieher für die Jugend von gang beſonderem Werte Die Jugend-
bewegung hat dieſe Hinkehr bezw. Abkehr zu einem guten Teile voll
zogen. Große, wertvolle Teile unſerer Jugend auch im Bezirke ſtehen
der Lebensreform noch fern und ſind daher in großer Gefahr. Oft
wird bei Jugend-, Turn und Sportfeſten durch ſinnloſes Rauchen und
übermäßigen Alkoholgenuß das zerſtört, was bei den erzieheriſchen Ver
anſtaltungen dieſer Feſte dem Körper und Geiſte Gutes geboten worden
iſt. Ich habe wiederholt auf die Notwendigkeit der lebensreformeriſchen
Arbeit in der Jugendpflege hingewieſen und auf den Konferenzen und
Lehrgängen zur Förderung der Jugendpflege und Jugendbewegung iſt

dieſes Thema ſtets erörtert worden. e hEine weitere Förderung dieſer zeitgemäßen Aufgaben erblicke ich
in dem mir zugegängeten Antrage, eine Beratungsſtelle für Lebens
reform im Bezirksausſchuſſe für Jugendpflege einzurichten.

Ich habe dieſem Antrage ſehr gern ſtattgegeben. Die Leitung dieſer
Berakungsſtelle hat der in weiten Kreiſen als Lebensreformer bekannte
Stadtjugendpfleger Lehrer Theuermeiſter in Weißenfels bereit
willigſt übernommen.“

Um den Jugendpflegern und Jugendführenr die nötige Aufklärung
über dieſen Gegenſtand zu geben Und um für die neue Beratungsſtelle
die nötigen Unkerlagen zu liefern, ſoll am 20. und 21. Oktober d. J.
in Merſeburg im Jugendheim „Herzog Chriſtian“ ein Lehrgang
für Lebensreform ſtattfinden. Behandelt ſoll werden Sonn
abend den 20. Oktober, vormittags 11-—-2 Uhr, die Jugendpflege undJugendbewegung und die wirtſchaftlichen Reſormvorſhlge der Gegen

wart (Verbrauchswirtſchaft, Bodenreform, Freigeld, Freiland, Feſt
währung). Nachmittags von 4—7 Uhr: Jugendwerkgemeinden. Die
Mikhilfe der Jugend in der Jugendwohlfahrt. Sonnkag den 21. Ok
tober, vormittags 9—-2 Uhr: 1. Kinder und Jugenrdſchutz bis zum Ent
wurf des Arbeitszeitgeſetzes; 2. Die Jugendbewegung und Lebens
reform; 3. Weltanſchauungsfragen und Lebensreform; 4. Stellung des
Arztes zur Lebensrefotm der Jugendbewegung. Nachtquartier ſteht im
Jugendheim Herzog Chriſtian“ gegen geringe Entſchädigung zur Ver
ſügung, daſelbſt wird auch Mittageſſen zum Selbſtkoſtenpreiſe gewährt,
ebenſo iſt Gelegenheit zum „Selbſtkochen“ vorhanden
Der Regierungspräſident hat zwar Beihilfen zu dem Lehrgange
beim Miniſter veantragt, doch iſt fraglich, ob bei der gegenwärtigen
Finanzlage dieſe gewährt werden. Es werden darum wohl alle Teil
nehmer die entſtehenden Koſten ſelbſt aufbringen müſſen. Es iſt aber
zu hoffen, daß dieſer Lehrgang doch gut beſucht wird. Die Meldungen
et Bezirksjugendpfleger Heinrich in Merſeburg baldigſt ein
zureichen.

anges für
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